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Bu der vorliegenden Schrift fand der Verfaſ-

ſer Veranlaſſung in mehreren unrichtig ausge-

führten , oder gar mißlungenen Forſtwirth-

ſchafts-Einrichtungen ; und darin , daß über

dieſen höchſtwichtigen Gegenſtand noch häufig

keine rehten umfaſſenden Begriffe , ſelbſt un-

ter dem, natürlich minder gebildeten , Forſt-

publikum verbreitet ſind. Er hat bey dieſer

Abhandlung , die jedo< nur bloße Andeutun-

gen enthält , zur Abſicht : die Herren Wald-

beſißer und ihre Bevollmächtigten , aufdie

Wichtigkeit, Zwe> , und den großen Nuben-

der Forſtregulirung aufmerkſam zu machen ,

dann über das Weſen derſelben näher zu beleh-

ren; um daß Sie es damitret anfangen ,
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in der Wahl des Mannes , dem ſieein ſo wich-

tiges und zuſammengeſeßtes Geſchäft anver-

trauen wollen , keine Mißgriffe thun, und fer-

ner derley Arbeiten näher zu beurtheilen , und

auh, ſelbſt , ſogar einigermaßen zu prüfen ,

im Stande ſind.

a CS DHTe

Arad, im September 1834.

Wubeny.;.
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EGaines

1

Dui Führung einer geordneten , mögliund dauer
haft eintraglihen Forſtwirthſchaft, iſt unentbehrlich :
1 Die Erhebung des jahrlihen Holzer-

trags, und

2. Ein Wirthſchaftsplan.

Ád 1, Wenn es unbekannt iſ , wie viel Holz jähr
li geſhlagen werdén kann, ſo kann es, ganz natur-
li, ‘auh gar niht anders ſeyn, als: daß entweder zu

viel, oder zu wenig genommen wird. Jmerſten
Falle wird man aber vor der Zeit fertig, bekommt nah

Verbrauch der gegenwärtigen Holzvorräthe und ſtarken
Hölzer , weniger als ſonſt mögli<h wäre, und nur ſhwa-

hes minder benußbares Holz , verliert vielleiht die oft

ſehr eintraglihe Maſt, erhalt ſo weniger Ertrag und —
befürzt die Nahkommenſchaft. Jm zweyten Falle hinge-
gen entzieht man ſ{ den möglichen Provent, führt dur
das zu lange Stehenlaſſen des Holzes alte Beſtändehex-
bey, die oft nußlos zu Grundegehen , oder die man nicht
ſhnell genug aufräumen fann, um ſie zu benüben, und
verdirbt ſo nicht ſelten den guten Zuſtand der Forſten

weſentlih. Auf gleiche Art bekürzt auh derjenige \ih
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ſelb und ſeine Nahkommen, und tauſcht \ſi< oft no<
obendrein , der aus edler Sorgfalt unvollkommene , ent-
weder ſhüttere oder ſ<hle<twü<hſige Beſtände ſchont, um
ſie für ſeine Erben aufzuſparen, da dur< den Abtrieb
und eine volle Verjüngung derſelben ſeine ſ<öne Abſicht
weit beſſer erreiht werden könnte. Selten iſt das, was
wir in dieſer Hinſicht zufallig „vorfinden, in (dem ge-
wünſchten Zuſtande ; und regelmäßig abgeſtufte Holzbe-
ſtande, von dem Alter des vortheilhaften Umtriebes an-
gefangen , bis zu dem einjährigen gut verjüngten Holz-

“| ſ<lage hinunter ſind oft’mehr werth, als durchaus ſhlag-
bare oder gar überſtandene Hölzer.

Ad 2. Der höchſte Forſtertrag hangt ab von der

Bewirthſchaftung , und dieſe wieder von einem guten und
feſten Wirthſchaftsplan. Das iſ ſo, wie bey der Land-

wirthſhaft. Wo ein ſoler Wirthſchaftsplan fehlt, da

kann, ganz natürli, auh nicht anders , als nur plan-

los gehandelt werden, Dabey kann man aber kein be-
ſtimmtes Ziel verfolgen, indem keines. vorgezeichnet iſt ,

und ſo iſt keine_Oxduung-, mithin au< kein größter
Vortheil denkbar.

_ Der Wirthſchaftsplan theilt ſi< ab: in den Al [-

gemeinen, dann in Speciellen,

2,

Zu demallgemeinen Wirthſchaftsplan gehört :
1, Die Beſtimmung, welche Holzarten na <h-

i gezogen werden ſollen.
2. Die Feſtſeßung der Betriebs- oder Bez

wirthſhaftungsaärt, und
3, Die Auffindung der vortheilhafteſten Um-

triebszeit, oder des Turnus.

Zu 1. Darüber , wel<he Holzarten nachgezogen wer-
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den ſollen, geben zwar die bereits vorhandenen gewdhu-
lih den ſicherſten Fingerzeig ; dem ungeachtet erheiſchen'
es gar oft manqcherley Umſtände und Vortheile „ einer
gewiſſen Holzgattung den Vorzug einzuräumen , in ſo
fern die. Lage, das Klima , und der Boden nicht entge-

gen ſind. — Ju unſern ſudlihen Gegenden, beſonders
Ebenen, bleibt alle Anſtrengung fruchtlos, das Tannen-
holz; (im Großen) fortzubringen, da ihm hier das war-
me Klima hinderlich iſt ; wogegen aber die meiſten Laub-

bölzer , ſelbſt die amerifaniſchen, die im Tannenholz-
flima- der Gebirge niht aushalten „- hier ganz vortrefflih
gedeihen. — Für unſere Sañdebenen., kann man keine
Eichen, Ahorne, Eſchen und Ulmen zur Kultur vorſchla-
gen „, weil dieſe einen fruchtbaren Boden verlangen z
aber diePappel, bisweilen äu< die. Akazie, ſelbſt die

Kiefer , werden dort gut fortkommen „, den bisher. un-
tragbaren Boden durden jahrlihen Laubabfall düngen

und-einſtensfruhtbarx machen *), —- Jn einer Gegend,

welche dur< Waſſer-Communication wit wohlfeilemTannen-
holz hinlänglich verſorgt wird ; ware es ſehr unuberlegt,
in, eigenen entfernten Gebirgsforſten, woher ſhon -der
beſhwerlihe- Transport des Holzes auf der Achſe mehr,

als der Stamm -zu Hauſe am Flüßufer koſtet „das Na-

delholz kultiviren und das nußlihe Laubholz verdrängen
zu: wollen **), — Dagegen kann es in Laubholzgegen-

 

*) Nach Sinclair (Grundſäße des Ackerbaites, Wien 1819.
S. 587) wirdb.in 55 Jahren durch das/Laub der Kie-7 #

, fern eine: a>erbare Krume von 5 bis 6 Zoll gebildet.

**) Es iſt mir ein bedeutendes Waldamt bekannt, wo eit
ſolhèr Fall erſt unlängſt vorkam , und darauf vort

Obén ſehr gedrungen wurde. Ein 6—7° langer, 14—
46" di>er ‘Ttam des ſ{<önſten Siebenbürger Lannten-

holzes, koſtet aber zu Hanſé am Flußufer 6—7 fl. W.
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den, welche von fldßbaren Flüßen zu entfernt ſind, und
wo die Zufuhr des fremden. Tannenholzes dieſes ſehr
vertheuert , vortheilhaft ſeyn , Zitter-, Shwarz- oder Ka-

nadiſhe Pappeln zu. Bauholz zu erziehen, da dieſes Holz
niht nur zum Dachbau geeigúet i\t , ſondern auh ſ{<d-

ne Bretter und ſogar Schiadeln liefert , die Anpflanzung
nur wenig koſtet , und das Ziel, bey gehöriger Kultur ,
in wenig Jahren erreiht werden kann. — Jm Gebirge

gewährenin dieſer Hinſicht, und auch als ein ‘geſuchtes
Nußholz , die Linden oft große Vortheile , und ſind nict
ſelten den Eichen und Buchen , wo dieſes Holz wegen Ueber-

fluß 2c. nicht abzuſeßen iſt, oorzuziehen. — Wo die Urbarial-

holzung bereits voa grünemHolz befriediget werden muß, da
zeigen \i< oft nur ſolhe Holzgattungen für den Waldbe-
ſißer vortheilhaft , welhe durihre Früchten eine Neben-

nußung gewähren , weil er außer dem von den betreffen-

den Waldflächen , da das darauf erzogene" Holz ganz un-

éntgeltliß an die berechtigten Unterthanen verabfolgt
werden muß, außer der Weide etwa, keinen ändern Nu-

pen hätte. —Gemiſchte-Beſtande haben mancherley Bor-
theile vor den, welche nur aus einer Holzgattung beſte-

henz es kommtaber ſehr viel darauf an, die Gattungen
ſo zu wählen, daß der Zwe> niht verfehlt wird. —
Wenn es entſchieden ward, daß die Eiche ‘nachgezogen
werden ſoll , ſo iſ es mit ‘dieſer Beſtimmung noh niht
genug z denn wir haben im Lande vier Arten von Eichen,

wovon jede ihre beſondere Eigenſchaften und Güte beſibt.
Die Zerreiche z, B. gibt darunter das beſte Brennholz ,
das ſogar dem von Hainbuchen und Eichen vorgezogen

 

W. , während der bloße Lransport ‘eines ſolchen Holz- i

ſtú>des zu Wagen ans der gewählten Kulturgegend
10—15 fl. oſten wurde. ; 2
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‘wird; wer daher zu dieſem Ende andere Eichen kultivirt,

thut “dieß offenbar mit Schaden, Dagegen liefert die
Zerreiche das ſhle<teſte Bau- und Nußholz in?s Tro>tene

und Wechſel, und wenn ihr daher Jemand in der Kultur,

aus Abſicht auf Bau- und“ Nubßholz, vor den andern Eichen

den Vorzug einräumt, der täuſcht ſi ebenfalls *), —
Wer möchte Weiden , Pappeln und Erlen anpflanzen, wo
noh’ werthvollere Hölzer gut fortkommen , und nur har-

tes Holz den größten Vortheil verſpricht. —. Glei(hwohl
kann es wieder Falle geben „wo, wenn es“ vorzugsweiſe

nux um Brennholz zu thun i; die Pappeln allen“ an-
dern Holzgattungen wirkli vorzuziehen ſind, weil ſie die

Qualität dur Quantität mehr als einmal erſeßen .u. .
w: Z. B. in häufigen Ueberſhwemmungen ausgeſeßten
Auwaldungen, wo auch die koſtſpielige und ſehr unſiche-

xe Nachzuht der Eihe mannichfachen Gefahren ausgeſeßt
iſt **), — Gute Bind- und Flehtruthen geben nicht al-

le Weidenarten , wenn daher Jemandzu dieſem Zwe>e

die Bruchweide u. d. g. kultiviren wollte, der würde ganz
zwe>widrig handeln. Oft liefern aber gute Bind - und
Flechtruthen einen ſo“ vortheilhaften Geldnuben , daß man

niht unterlaſſen ſollte, ‘darauf Bedacht zu nehmen. —

Wo Waldbrände ſelten in einem Jahre ausbleiben, wie
es bey uns in vielen Gegenden leider der Fall iſ, da
fann man gar nicht dahin denken, das Nadelholz anzu-

bauen, indem es niht fortzubringen ware, — Wenn auf

*) Ueberdie Zerreiche bey einer andern Gelegenheit mehr.

**) Jn dieſer Hinſicht habe ih auf meiner lezten Reiſe
ganz auffallende Reſultate erhoben, und namentlich
in der T. f. Familie-Herrſchaft Rátzkeve, an der Do-
nau im Peſther Comität, welche i< in ‘meiner Ve-
ſchreibung dieſer Reiſe umſtändlich mittheilen werde.
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neuen Waldanlagendas für den Bedarfnöthige Feuerungs-
material in der mdglihſ kürzeſten Zeit erzogen werden
ſoll, ſo muß man dazu ſchnell wachſende Holzgattungen

wahlen „wennman die Abſicht erreichen, und auh An-
dere zur Nachahmung veranlaſſen will 2c. 2c

Zu 2._Das“ Nadelholz kann nur als Hoch- oder

Samenwald bewirthſchaftet werden, da es, einmal. ab-
getrieben , vom Sto>e ‘niht ausſ{hlägt. Die Laubhblzer

hingegen , fann: man ſowohl als Hochwald, wie anals

Niederwald: bewirthſhaften , da ſievom Stoce und einige
auch: von der Wurzel ausſhlagen, ſo bald ſie abgeholzt
verden. — Auf mit Laubholz! beſtandenen Gebirgshän-
gen, wo die Baume, des fla<hgründigen Bodens wegen,
faum die Hohe von einigen Klaftern erreichen , oder wohl
gar wie Sträuche wachſen, kann man keinen Hochwald bez

treiben, weil bald kein Zuwachs. mehr erfolgt „ undend-

lih die Holzbeſtände vor der Zeit zu Grunde gehen. —
Wodas Schalen der Eichenrinde zu Gerberlohe einen über-
wiegenden Vortheil verſpricht „da. kann man das «Ziel
bloß -dur<-Niederwakldfreiden,- —Nothwendige Béſtrei-
tung der Holzbedüffniſſe , auh ſhle<hte Holzpreiſe, und
die mit der Erziehung von Hochwald unvermeidlih ver-

bundenen unverhältnißmaßigeu Kulturkoſten , können
ebenfalls zur Führung von Niederwald veranlaſſen , da
ſeine Verjüngung die am wenigſten koſtſpielige , leichteſte
und ſicherſte iſt. — Jn Gegenden , wo Wald- und: Holz-

überfluß, und durchaus kein Brennholz, ſondern nur ſtar-
kes und ſ<hones Bau- und Nußholz abzuſeßen iſ, muß
man ſiſogar veranlaßt finden , dicverſhrieene Plänter-
Wirthſchaft einzuführen, wie in gar zu rauhem Klima und

an Mceresküſten. — Das meiſte Holz gewahrt aber im-
mer ein regelmäßig behandelter Hohwald, und- wem es

alſo darum zu thun iſ , aufder kleinſten Flache ſeinen
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:Holzbedarf zu--gewinnen ,- der"wird ſeinen Zwee>-durch den

Niederwald verfehlen. — Vieles, langes und ſtarkes Bau- <.…

und’Nutholz , kann man nur aus dem Hochwalde-erlangen.

— Aber was kann man in Forſtorten , die eine eingeſenk-

te Lage haben, zu keiner Jahreszeit vor Ueberſhwem-
mungenſicher ſiud „ und davon auch getroffen werden, wo

das Waſſer durhaus kcinen Abflußhat, ſondern mehr -oder

weniger Shuh hoch, und zwär ſo lange ſtehen bleibt, bis

es cinſi>ert und verdunſtet , für einen Betrieb führen?
Wohl weder Samenwald noch Ausſhlagswald , ſondern
in deu da nur allein paſſenden und fortklommenden Baum:

weiden, die Kopfholzwirthſchaft 2c. 2c.
Zu 3, Das Holz wachſt nicht in jedem Alter gleich

ſtark ; gewdhnlich--iſt der Zuwachs in der Jugend gering,
nimmt allmahlich - immer mehr zu, und vermindett ih
dann wieder, nahdem er das Maximum erreicht hat.
Benußt man nun einen Wald in einem Alter , ‘wo er

noh-in den-folgenden Jahren mehr Holz- anlegt, ‘als in
den vorhergehenden Jahren, ſo verkürzt man den Ertrag;

wartet man aber ſo lange, bis die Zunahme wieder viel

«geringer iſ als vorher , ſo vermindert man denſelben

evenfalls, Dieſe Umſtande treffen jedo<h niht bey allen
Holzgattungen in einem gleîihen Alter zuſammen, ſon-

dern der Zeitpunkt des größten oder kleinſten Zuwachſes
iſt eben ſo verſchieden , als die Holzgattungen und ihre

Lebensdauer, und demnach auh verſchieden die vortheil-

háfteſten Unitriebszeiten , în Bezug auf die Erreichung
der größten Hölzmaſſe, bey den verſchiedenen Holzgat«
tungen, — DieEiche hat eine grdßere Lebensdauer , als
die-Fichte, der Zeitpunkt ihres größten Zuwachſes ſte>t"

weit hdder , und ſie laßt ſideßhalb langer mit Vortheil

überhalten. Wollte man nun die Fichte auf denſelben

hohen Umtrieb ſeben, als die Eiche, ſo würde man nur
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Lägerholz erzeugen, — Die Weiden tind Pappelnkann
man no< wéniger alt werden laſſen, úiht füglih über
30 Jahre *). — Wo vorzugsweiſe ſtarkes Hölz verlangt
wird/ da muß man den Umtrieb ſo hoch feſtſeßen, damit

die Bâume die verlangten Stärken“ erreihen. — Soll
man auf Samentragbarkeit und Maſt Rü>ſiht nehmen,
ſo muß man nothwendig den Wald ſo alt’ werden laſſen,
daß dabey der Zweerlangt wird. — Wo auf dem Wal=-

de die Viehweide beſteht, und die mbdglih größte Flache
betrieben werden ſoll, da muß man einen angemeſſenen
hohen Umtrieb wählen, damit niht große Schlage ge-
führt werden müſſen, ſondern “immer der größte Theil
des Waldes zur Weide freygegeben werden kann. — Will
man den Wald dur< Sto>ausſhlage verjüngen , ſo kann
man den Umtrieb niht höher anſetzen , als die betref-
fende Holzart die beabſichtigten Aÿsſhlage: noh vollſtan-
dig liefert.“ — Aufflahgründigem Boden, fann der
Umtrieb niemals ſo hoh geſeßt werden , als wo der Bo=-
dên”die hinlanglihe Tiefe hat. — Unkoſten und Gefah-

ren bey .dex«Verjünguüg=der Schlage machen einen hd-
heren Umtrieb emßpfehlend, weil dabey“ die jahrlichen
Schlage kleiner ausfallen. — Jm rauhen Klima, wo
das Holz“ langſam waſ, muß man és möglichſt ‘alt

*) Mir \ind mehrere Reviere bekannt, wo nan ‘in der
neueſten Zeit, ſowohl die Eichen-Hochwälder, als auh

“die darin vorhandenen, niht unbeträchtli<hen Pappeln
und Weiden, auf einen und denſelben Umtrieb ſ\eg-

te. Freylichkann hier dieſe Vorſchrift Niemand befol-
gen, wenn er die Weiden und Pappeln in dem langett
Eichen-Hochwaldumtriebe wenigſtens drey. Mal nicht
verfaulen laſſen will. :
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werden laſſen, weil. es, ſv lange esno grün und: ge-
ſund i|, immer mehr- zuwächſt , als das junge Holz.
Es ware nachtheilig für die Kaſſe des Waldbeſißers , we-

- gen etwas ndothigen ſtarken, Bauholz , den ganzen Wald
auf. den, Hiezu erforderlichen hohen.Umtrieb zu ſeßen, da

Stämme an ‘paſſendên drie; und ‘größere auf beſondern,,
hiezu ausgewahlten und erforderlihen Flächen erziehen,
den übrigen Wald aber nah dem vortheilhafteſten Brenn-

holzumtriebe bewirthſhaften kann ; indem auh Niemand

das Scheitholz von ſtärkeren Stammenbeſſer zahlt, als
das von (<waqheren, und der Waldbeſiger für das Zu-

rühalten ſeiner Kapitalien, welche in.den, von einem
höherenUmtriebe bedingten , größern Holzvorräthen im
Walde ſte>en , gewöhnlich niht entſhadiget wird.—
Mangel an Nahwühſen, unverhältnißmäßig viel ſhlag-
bare oder gar überſtändige „ niht aushaltende Hölzer,

viele Blößen, ſhle<twüſige oder ſhuüttere Beſtande,
Regelloſ\igkeit inden Forſten u. d. g. , können ebenfalls
veranlaſſen, einen fürzern Umtxieb feſtzuſeßen ; um tie

niht aushaltenden Beſtande nah einander fort aufzu-
raumen , dureine volle Wiederverjüngung der Sgläge

und Blößen den Wald ineinénmehr productiven Zuſtand

zu verſehen , und die Regelloſigkeit aufzuheben, —Und
wo großer Brennholzmangel iſ , da wäre es unklug , ſo
lange zu waxten und Noth zu leiden, bis das Holz 50

Jahre oder gar ein ganzes Saculum alt geworden iſt,
da man bey paſſénden Holzgattungen y auf gutem Boden

und bey guter Kultur, ſhon in 5 jährigem Alter des
Holzes nicht nux brauchbares Reiſig , ſondern auh etwas
Prügelholz gewinnen , unddieſes überdem ſo beziehen
fann, ohne einen S<hlag abzutreiben, mithin ohne die

vorhandene Ausdehnung des Waldes zu ſ<mälern - viel-
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mehr mit. Vermehrung“ des Golzerträgs—aus Durchs
orſigno erica,

3,

: Dex ſpecietié Virthſchaftsplan umfaßt ‘die. Vor-
ſhriften: wo Und in welcherOrdnung jährli
Holz geſchlagen, dann wo und wie kultivirt werden
ſoll, und Heilt9 daher ab: 2 j
“1,In denFällüngsplan, und
R Kultuürplan,

auf déren Grund alsdann die jahrlichen Hiebs - und

Külturpläne verfaßt werden. Dieſer Wirthſchaftsplan
wird übrigens, in Bezug auf ‘den Howald, gewöhnlich
nür für kürzere Zeitraumè, nad Umſtänden für 10,

15 “=20”Jahre, und. niht für den ganzen Umtrieb

vbrgeſhriebenz_ indemman niht‘wiſſen fann, _welthe

Verhaltniſſe in ‘der Zukunft eintreten können, ſol<he

Vorſchriften aber, wenn ſie zwe>mäßig ſeyn ſollen, für

die jedesmaligen Verhältniſſenothwendig

augFänzpaſſend ſeyn “müſſen,Es ware auh

in der That eine Anmaßung ohne gleihen , derley Vorx-

\<riften für. den ganzen, oft über 100 Jahre langen,

Bewirthſchaftungs-Zeitraum zur genauen Befolgung vor-

zuſchreiben , beſonders _ béy uns in Ungarn, wo die Ver.
hältniſſe ſelten {on ganz geordnet vorgefunden werden,

ſondern wohl in den meiſten Fallen, erſt ausgebildet

und eingerichtet werden müſſen z es hieße ; der Erfahrung,
Wiſſenſchaft und Janduſtrie — Stillſtand gebieten.

“Ad 1, Bey dem Entwurfe des Fallungsplans muß
man vorzüglich den Grundſaß vor Zügen haben : “in

«) Mart ſehe meine Befchüre : („Die Waldanlagen v1von

Mezöhegyes.'' Prag 1854, Bey Haaſe Söhne.
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dembetreffendenWaklde das großte Quan-
tum von benußbarem Holz in der fürzeſten

Zéit zu. erziehen, ?da “hieraus auh dêr größte

Geldertrag hervorgeht.“ Nicht immer können'daher“ die

alteſten. Beſtände zuerſtabgetrieben werden z ‘denn’; wo?
z. B. iù jungen Nahwüchſen no alte Bäuine zerſtreut!
ſtehen, da muß es Regel ſeyn, dieſe zuvdrder wegzuneh-'

men, indem ſie die Nahwüchſe verdammen und“ unter-
drü>en, mithin ihr Wachsthum hindern. — Wos ‘unter-
drü>te Hödlzer * in den ‘Beſtänden vorhanden“ ſind, die
niht mehr zuwacſen „vielmehr langſam zu Grunde

gehen „da müſſen ſié ‘ebenfalls früher heraus, als ein

nod wücſiger Holzbeſtand“ angegriffen wird, “— “Auf
flahgründigem Boden, der kein Zuwachs mehr erlaubt;

muſſen die Beſtande ‘früher abgetrieben werdèn , als dië
no< zuwüchſigen alten, — Wo ſehr ſ{hüttere Beſtände
auf gutem Boden vorkommen, aber weil. ſie zu wenig

Holzeúthalten, nur wenig Zuwachs geben, müſſen ‘ſie
ébenfälls den alteſten vdrangehen, in ſo fern ‘dieſè beſſer

geſ{lo}én \ind, nnd mehr Zuwachs verſprechen. — Ent-

fernte, dem Diebſtahl des ſtarkeren Holzes ſehr ausgeſehte
Abtheilungen , muß man niht ſelten vor der Zeit ab:
treiben , und wieder verjüngen, — Aus dem Bisherigen

iſt erſihtlih, daß die gewöhnliche Anſicht, die Sclägé
vorerſt jedes Mal in ‘den entfernteſten Theilen des Reviers
anzulegen , ſelten die richtige ſeyn kann. — Wenn im

Niederwalde alte Hölzer. vorkommen , welche niht mehr
die “Kraft - habén auszuf<lagen, \o müſſen früher die-
jenigen Abtheilungen abgetrieben werden, wo das Holz

noh ausſ<hlagt. — Es iſt niht gleichgültig, von welcher

Seite ein Wald angehauen wird; denn thut man den
‘ſtatken Winden die Thüre auf ; ſo kann man ganz un-
verhöfft den Wald niédergeworfen erhalten, — Wo man
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ſeinen Bedarf aus den Durcforſtungen gewinnen fann,

da wärees’ ſehr unklug , wüchſige Beſtände abzutreiben,
hiedux< den Zuwachs im Walde zu ſhmalern , ſi< Kul-

turkoſten und Gefahren zu verurſahen, und das Durch-

forſtungsholz zu Klaub - und Lagerholz werden, und ſo
unbenußt zu; laſſen, = Und, wo noh Lagerholz vor-

handen iſ, ‘da ware es, hoſt unüberlegt und unwirth-
ſhaftlih Schlage anzulegen , und grünes, vielleicht
maſttragendes. Holz zu fällen, und dagegen das Lager-
holz dem Verfaulen zu überlaſſen *), 2c. 2c.

Ad 2. Der Kulturplan umfaßt die vorzunehmendèn
Kultuxen ſowohl der Blößen ; als- der Schlage, nah Ord-

nung , Holzgattungen, und Methode. Das Hauptſtreben
muß ſeyn „die Kulturen am rechten Orte, und: niht nar

möglichvollſtändig, ſondern au< mögliwohlfeil zu
machen; Vollſtändig , gut und wohlfeil , ſcheint ein ſon-

* derbares Begehren, und dennoch iſt es ausführbar ; denn,

wenn man z. B. die Blöfen zum Fruchtbau austhun,
die Schlage rotten und ebenfalls ſo Henußen kann, ſo
iſt. derZwe erreiht..—KleineBloßen , inmitten eines

hohſtämmigen Waldes „ eignen ſi< niht zur Kultur,
weil das Wachsthum des jungen Holzes dur< das um-

ſtehende alte. gehindert , und Ungleihmäßigkeit der Be=-
ſtande-herbey geführt wird, ſie müſſen daher ſo lange
aufgeſhoben werden , bis ein Slag în die Gegend

 

*) Mir iſt erſt kürzlich ein ſol<er Wirthſchaftsplan vor-

gekommen „ wo matt die Schläge zrwoar in- den entfern-

teſten , aber vollkommenſten und wüchſigſten Beſtänden
des Reviers angelegt und geflihrt hat, und das vor-
handene Lagerholz/, ſammt den zahlreichen Dürrſtäm-
men , voraus der Bedarf an Brennholz einige Fahre

befriediget, und ſogar auch, etwas Bau- und Nugtholz
gewonnen werden kann, ganz dem Verfaulen überließ.
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kommt, — Wo in Läubholzſhlägen Unterholz von brauchz
baren Baumarten, wenn auh verbuttet. und ſ<ütter,
vorkommt , der zur Selbſtbeſamung erforderlihe Schluß
fehlt, die Holzpreiſe ſhle<ht- und die Kulturen unverhält-

nißmäßig theuer ſind, da ware es unwirthſchaftlih, dieſes
Unterholz zu vertilgen , um ‘einen vollſtändigen Beſtand
fünſilih aus dem Samen zu erziehen; indem man alles
gehörig auf die Wurzel ſeßen, und davon gute Sto>-
und Wurzelausſchläge erreihen kann, und alsdann nur
ndthig hat , die Lücken zwe>mäßig auszufüllen. — Jn
tiefen Lagen die überſ<hwemmt werden , und wo“ das

Waſſer oft ſtehen bleibt bis es éinſi>ert und: verdünſtet;,
kann manfeine Kultur mittelſt Beſamung vorſchreiben ,
auch keine Pflanzung mit kleinen Pflanzen , die dann
wenigſtens ſo hoh ſeyn müſſen, daß ſie mit ihren Gipfeln
zur Zeit des Waſſers aus dieſem hervorragen, — Eſcheri

und Ulmen kann man nicht, beſonders wo der Boden

ſehr dem Graswuhs geneigt iſt , ſogleih im Freyen aus

dem Samen fortbringen, ſondern muß dieſe im Kampe

erziehen und alsdann hinaus verſeßen, — Wo ein Eichen-

hohwald mit allerley nußloſen Straucharten dicht unter-
wachſen iſ, und man führt daſelbſt entweder Beſa-

mungsſ<läge , oder ſtreut die Eicheln aus ohne auf den
dichten Straucharten - Unterwuhs Rü>ſiht zu nehmen,
da wird man ganz ſicherlih keinen neuen Eichenwald
aus dem Samen erziehen ; denn if auh dieſer no< ſo

diht unter den geſchloſſenen Sträuchern aufgegangen,

ſo verliert ſi< do< in ſehr kurzer Zeit alle Spur von
dem Aufſhlage , da die jungen Eichen unter einer ſolhen
Beſchirmung nicht fortkommen, ſondern wieder ganz

verſ<winden *), Acer negundo verlangt eine dichte

 

*) Uuf eine ſol<he Art ; ſehe-i< die Eichenhochwälder in

A
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Pfianzung , und jung verſebt zu werden ; um die Pfahl-

wurzél nicht -viel ſtußen zu müſſen, weil ex ſonſt gern

Seitenſchüſſe- treibt , und ſhütter geſeßt., niht gern zu
einem ſ<dnen Stamm aufwächſt, — Will Jemand junge

Eichen mit einem“ gewiſſen Erfolg pflanzen, ſo muß er

ſie im Kampe: erziehen, einige Mal in der Baumſchule
verſeben, und dabey die Pfahlwurzel kürzen. Jmmer iſt
jedo< die Saat der Eicheln der Pflañzung von jungen

Eichen vorzuziehen. — Bey Sandſchollén, an den See-

küſten, und überall wo man ſtreben muß, bald eine vor-
liegende Holzwand zum Schuße der zu erziehenden Holz=
pflanzen zu erhalten, kann man mit der’ Kultur der

ungeſhübßten Blößen niht auf jeder: beliebigen Seite
anfangen. — Soll ſchnell Holz erzogen werden , oder

weuniman große Reſultate: erlangen will, ſo muß man
die: gemachte Pflanzung, entweder mitdem Exſtirpator,

oder mit dazwiſchen gebauten Beha>früchten, mittelſt der

Haue, fultiviren ; die Beha>früchte erſeßen gewdhnlih
niht nur die Arbeit , ſondern gewähren -no<- einen
Veberſhuß=*Dieſe=Kulturmethode-iſtzallen-übrigen vor-
zuziehen ,/ und gewahrt ſelbſt no< dann einen Vortheil,
wenn man das Kulturland, um es auszuſto>ten und ur-

bar zu machen, auf einige Jahre ganz -unentgeltlih
hingeben muß. — Wie höchſt unüberlegt ware es, in
einer Gegend, wo Holzüberfluß iſ, wo -vielleiht ein Stü
reinen Bodens einen größern Werth hat , als eine gleih

große Flache Holzbeſtand , “Blôßen die man als Aer

 

meiner nächſten lina fort verjüngen. Junge
Samenueichen bleiben aber ganz natürli< auf den
Schlägen aus, und. man ſicht von Eichenholz nicht
mehr , als die Ausſchläge von denjenigen Stö>ken, die
noch. ausgeſ<lagen haben. Denno< plagt ſich kein

Menſch um andere Maßregeln.
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oder Wieſe benußen kann , mit Holz zu bepflanzen,

dadurch den Uecberfluß an Holz zu vermehren; ‘die ohne-

hin ſ{<le<tenHolzpreiſe noþ mehr herabzuſeßen , und ſo
den Waldprovent-, anſtatt zu verbeſſern, zu vermindern.

— Wenn ‘man Büche>ern * und Weißtannenſamen ganz

im Freyen aubaut', ſo kann man des vollſtändigen

Mißlingens* verſichert ſeyn, ‘weil die Buchen und Weiß-

tamen ‘in ihrer’ zarten Jugend gègen Witterung außeror-
dentlih empfindlich ſid; — Wer md<hte 5000 — 6000
Stück Pflanzen: ‘auf'das Joh ſeen , wo es mit 1000 —
2000 genug iſt’ Und umgekehrt, in freyen, der/Sonne
und“ den aúustro>nendenWinden ausgeſeßten Lagen , we-
gen Erſparung von Kulturkoſten , nur einige 100 Seß-

linge pro Joch bewilligen , «wahrend zur unentbehrlichen,
möglibaldigen“ Beſchattung des Bodens, Erhaltung
der Feuchtigkeit und Vertilgung eines wuchernden" den

Boden auszehrenden Unfkrautes , wirkli: 5000 — 6000
Pflanzen“ zum Gelingen der Kultur “efrforderlih ſeyn
fönnen, und- ohnedieſer Maßregel das“ Ziel nicht zu
erreihen iſt. — Der Anbau des Waldſamens in Wintex-
‘odêr Sommerfrucht ;“ bringt ‘niemals einen ſolchen Erfolg,
als die Pflaúzung und nagchherige Kultur , mittelſt Ep-
ſtirpator oder Beha>früchten, — Werplanlos alles unter
einander kultivirt „hier ein Flé> Eichen , danebenAkaziea,
wieder ein Fle>* Kiefern, daneben Eſchen, wieder ein

Fle> Akazien, daneben Pappeln oder Nüſſe u. d. g./7-

der macht ein ‘wahres Ouodlibet/ aus ‘dem Walde, hebt

darin alle Régel vollends auf; verliert ſelb| an“ Zu-

wáhs, weil’ die. ſchneller wachſenden: Holzgattungen die
daneben ſtehenden langſamer wahſenden, wenigſtens
am Rande, im Wahsthume zurü> halten, erſchwert die
Vermeſſung , ‘verurſaht dem Syſtemator ein wahres Kopf-

ibre<en'; wenn es heißt die Forſtwirthſchaft zu reguliren ;
QS
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denn dieſer Wirrwarr muß aufgehoben werden, wenn

Regel ‘und Ordnung in den Wald:“kommen- ſoll. So
fann es auf feinen Fall bleiben. — Das. Syſtem der
Beſamungsſchlage ; halte: ih für eine Zuflucht in der
Noth. Denn „wo es die- Natur der Holzgattungen , das

Klima, die Lage, der Boden geſtatten „die Schläge zu

rotten, und nachher mit Getreide oder „Behafrüchten an-

zubauen , weil es die-Leute- ſehr gern; thun; und. dafür

noh zahlen, da kommt man gewöhnlich beſſer zumßZiele,

wenn man die Silage ſo behandelt „; und, alsdann den

Waldſamen entweder/ mit Früchten: hineinbaut, odex
mittelſt Pflanzung Ue Je at¿dan Ymßändegj
URS PL) cj Jaa Heh LUTITOas

Hl pere Riis) Ta L tl;

Man tits uesM den jährlichen Solzecrtihg
dadur< zu beſtimmen, dann’ eine nachhaltige: und ges

ordnete Forſtwirthſchaft_ zu- begründen , daß man -den
Wald geometriſch in gleihe Jahresſhläge abtheilte, und
ſo der Reihenah jährlich einen“ ſolhen Slag zur,Fal-
lunghahm. Aber , dasi,éenigſtens im Hochwalde-,

“die verwerflihſte Methode z- denn’ indem :dabey gar kein

¿ Wirthſchaftsplan beſteht ; ſv: iſt auch kein. größterZuwachs
— m Holze, mithin au< fein größter Geldertrag:-mbdg-
> li<. Man kann dabey niht die ſchlechteſten Beſtande,

die oft zerſtreut im Waldeherum liegen-, vor den zu-

wlcſigen nehmen , weil in der Ordnung nach der Ein-
theilung geholzt werden muß, Oft kommt man in- jun- ©

ge am beſten zuwüſige “Hölzer, und: muß ſolche. ab-

treiben , und dagegen am-’andern' Ende „altes haubares
Holz ſtehen laſſen/- Ein Mal gelangt man in ſtarke. und
gut geſ<loſſene Geûtüds; macht daher viel Holz; und

- weiß oft niht wohin damit; ein andex Mal fallen in die

Schläge Raumden oder gar. Bldßen,, ‘und. man- erhalt
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niht das nothwendige Holz und Geld, Oft kommen die
beſten Bauholzbeſtände zum Hiebe, und da alles Bau-
ud Nußholz niht abzuſeßen iſt , ſo iſt man nothwendig
gezwungen , alles in das minder einträglihe Brennholz
eiuzuſhlagen; dagegen erhalt man oft wieder nur mei-

ſtens Brennholz, wenn Bauholz geſucht wird. Hat der
Wald viele und’ große Bldßen, ſo kann man es night
zwingen, dieſelben bey Gelegenheit des Abtriebes von dem
angranzenden Schlage in Beſtand zu bringen, und es
bleiben die Bldßen entweder zurü>, oder es wird durch
deren ſpatere’ Kultur, eine Ungleihmäßigkeit in den Be-
ſtänden herbeygeführt. Und im Gebirge, wo -dieſe Ein-
theilung gewdhnli< über Berg und Thal: und ohne alle
Rückſicht auf Windſtrdme projectirt“ iſ, da iſt ſie gar
niht anwendbar, Daher wurde auch dieſe Methode, da,

wo man ſie in altern Zeiten verſucht hatte, ſhon längſt
verworfen, und mat holzt gegenwärtig niht mehr nah
einer ſolhen Eintheilung , ſondern nach einemerho-
benen, moglichſt gleichen, jahrlichen Hol z-

ektragéë, und nah dem Wirthſchaftsplan, und

nennt das Operat : „Forſtbetriebsregulirung“/, „Forſtbe-

trieb8einrihtung“/, auh , wie wohl unpaſſend , Forſtab-
ſhâßung oder Forſttapation.“

Wir haben über Forſtbetriebsregulirung oder Forſt-
taxation bereits eine Menge guter gedru>ter Werke,
worunter die Schriften von Cotta , Hartig, Hundesha-

gen , Pfeil , als die’ vorzuüglihſten anerkannt ſind *).
Außer dem beſißen wir auh vortrefflihe Jnſtructionen ,

wie ſie zur Ausführung dieſes- Geſchäfts in den verſchie-

 

*) Das neueſte Werk if von Freyherrn v. Wedekind.

„Anleitung zur Betriebsregulirung und Holzertrag3-
fcägung der Forſte. Darmſtadt 18534. Bey Dingeldey.
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denen deutſhen Staaten vorgeſchrieben wurden, Jn: den

vielen forſtlihen Zeitſchriften, iſferner ein großer Shaß

von Anſichten und Erfahrungen über dieſen Zweig der

Forſtwiſſenſhaft niedergelegt. Aber ſo wie es- kein Uni-
verſalmittel gegen alle Krankheiten gibt, ſo paßt auch
die eine oder andere dieſer Anweiſungen nicht für alle
und jede Forſten, da die Verhaltniſſe zu mannihfa< und
verſchieden ſind, als daß man überall gleihe Grundſäße
anwenden könnte. Hieraus ſtellt ſi< nun von ſelbſt dar:
daß ein Forſtregulirer oder Tapator , mit dem Stande
der Wiſſenſchaft vertraut , und niht nur alle die beſtes

henden vorzuglichſten Methoden der Forſtbetriebseinrich-

tung kennen und auszuführen, ſondern auh im jeden
gegebenen Falle zu beurtheilen im Stande ſeyn muß,
welche Methode hier die paſſendſte iſt, und was darin,

den lokalen Verhältniſſen entſprechend, etwa zu berichti-

gen, und entweder zu vereinfachen oder zu: vervollſtändi-

gen wäre. Eine aufgeſtellte oder angenommene Metho-
de zur Forſtbetriebsregulirung , für alle Forſten: eines

ganzenLandeszoderrauhanurfür-cine Provinz, ohne
eine Abänderung zu geſtatten, zur Anwendung vorzu-

ſchreiben, ware daher étwas ſehr Unpraktiſhes, da ſo-

gar einzelne Herrſchaften vorkommen können, wo für
ein Revier die ſtrengſte Fahwerksmethode, für das an-
‘dere die Methode nah dem Nußzungsprozente, und für
das dritte, die kurze und einfahe Methode nah dem

Durchſchnittsertrage die paſſendſte iſt; und endli<h kann
ein viertes Revier epiſtiren , wo zur Zeit gar keine Er-

tragsermittelung, ſondern bloß ein Wirthſchaftsplan er-

forderlich iſt. J< könnte in meiner Nahe eine ſolche
Herrſchaft oder ſol<he Forſten vorweiſen. — Auch kdnnen
ſehr leiht Verhältniſſe vorkommen , wo die ſo ſehr an-
gefeindete Forſtwirthſhaftsmethode von Emil André
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allen andern vorzuziehen iſ , beſonders, wenn man die

Schlageintheilung bloß für einen furzen Zeitraum ſpe-
ciell ausführt , und die Fortſeßung der unergründlihen
Zukunft und unaufhaltſam vorwärts ſchreitenden Erfah-
rung und Wiſſenſchaft überläßt; ferner bey den Durc-
forſtungen , mehr auf eine ununterbrochene Bodenbeſchir-

mung und niht geſtörte Humuserzeugung, |als auf Gras-

wuchs und Schafweide Rü>fſicht nimmt, Auch lehrt in

der neueſten Zeit die Erfahrung, wie Waldbeſißer und

deren Bevollmächtigte, für Forſtbetrieb - Regulirungsme-
thoden ihre beſondere Neigung oder Vorliebe beſißen,

und es muß daher auch ſhon deſſentwegen der Forſtſy-

ſtemator jede Methode kennen, und darnach zu reguliren

verſtehen, weil er- ſonſt viht im Stande wäre, dem Wun-
ſhe, oder der Mode, zu entſprechen.

In großen Forſten , wo augenſcheinlih mehr Holz

erzeugt wird , als man im Etande iſt zu benüßzen , iſt
die Erhebung des jahrlichen Holzertrags zwar überflüſſig,
ein Wirthſchaftsplan aber immer ünentbehrlih. Jn ge-

miſchten Forſten jedo< , wo zwar die eine Holzgattung

nicht , aber do die andere abzuſeben iſt , z. B. in Laub-
holz-Forſten das Nadelholz , und umgekehrt , In Eichen-

und Buchenforſten die Eihen u. d. g., da muß man

wohl den möglichen Holzertrag von der benußbaren Gat»

tung ermitteln , wenn man ſi<- den Bedarf nachhaltig

ſichern will. >

: 5
Bey der fo äußerſt ungleichen Vertheilung der Lan-

desforſtén , haben wir Gegenden, wo nicht ſelten ein

großer Ueberfluß an Holz und Waldfläche vorhanden iſt,
Solche Falle kommen nicht nur im Gebirge, ſondern auh

noh in fru<htbaren Ebenen vor. Hier ergibt ſi< nun
eine für den Forſtſyſtemator ſehr wihtige Aufgabe, ünd
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¿war niht nur in Beziehung auf die Vortheile des be-

treſſenden Waldbeſißers , ſondern auh in Hinſiht auf

die Nationalökonomie. Dieſe Aufgabe kann jedo< niht
überall nah gleihen Anſichten und Grundſäßen geldſt
werden , indem auh die bezuglihen Verhaltniſſe niht
überall glei ſind. Wo der Wald 20000 Joch groß iſt,
der Holzbedarf aber , bey einer nur mittelmäßigen Forſt-
wirthſchaft , auf der Halfte erzogen und vollkommen ge-
ſichert werden kann , da ware es, wenn der Waldboden
zur landwirthſhaftlihen Benubung geeignet iſt, und da-
zu in Anſpru< genommen werden kann, eine ſehr feh-
lerhafte und nachtheilige Operation, die ganze Waldfla-

ce für die überflüſſige Holzerziehung fernerhin beyzube-
halten ; indem dadur< 10000 Joch tragbares Land von

aller Benußung ausgeſ<loſſen, und ſo niht nur für den
betreffenden Grundherra ,ſondern au fürdie National-
ofonomie, verloren gehen würde, — Wenn in den Ge-
birgsforſten einer Herrſhaft viele Tauſend Klafter Holz
jährlih unbenußt bleiben und verfaulen, weii der Be-
darfaus andernznäherzund-in-der Ebene-gelegenen For-
ſten,befriediget wird , ſo iſ es niht gut gehandelt , daß
man dieſe ebenen, zu Ae>ern und Wieſen geeigneten Fore

ſten nicht reduzirt und an die Landwirthſchaft überweiſt,
um die vorhandenen Gebirgsforſten benußen zu können,

dahin eine Bodenproduction und Waldfultur zu bringen,
den Bewohnern Gelegenheit zur Arbeit , mithin Erwerb

und Nahrung zu verſchaffen , und ſo einem beſſern Wohl-
ſtande und der Vermehrung der Bevölkerung , die bis-
her verſchloſſenen Thüren zum Vortheile des Grundherrn,

der Jnduſtrie uud Nationalökonomie , zu offnen. — Wo
in einem Waldtheil ohnehin ſhon viele Blößen , Wald-
ader und Wieſen vorkommen , da wäre es unklug einen

“andern beſſer erhaltenen Waldtheil, wo au< die Ausz-
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ſto>tungén ‘erſt Jeuiacì werdén müßitei; zu reduziren,

und dagegen jenen für die künftige regelmäßige Waldbe-

handlung zu beſtimmen. Forſten , auf welchen -die
Urbarialhölzung laſtet „können nict- weiter reduzirt wer -
den,’ bis ‘auf diejenige Flache , welchezur Befriedigung
des: Bedarfs: für die berechtigte ‘Ortſchaft unumgänglich
erforderlih iſt.*— Die zunächſt den- Ortſchaften liegen-
den Waldflächen als Wald zu behalten, ‘und dagegen die
Reduction an dém andern eritfernten Ende des Waldes

vorzunehmen , dürfte in? den meiſten Fällen“ niht zwe>-
mäßig geſchehen ſeyn. — Wo* vielleicht + der vorhandene
Wald ‘gegen Verbreitung - des Flugſandes“ ſhußt, oder
weil er die ſchädlichen, ſtarken und ‘austro>nenden Winde

briht und aufhält 2c: , für die Erhaltung des Fruchtbar-
feits-Zuſtandes von Wichtigkeit iſt, muß mit großer Bor-
\iht verfahren werden ; und wo auf einem-[eihten Sands-

boden na< Abraumung des Waldes eine Ausartung des
Bodens ‘în Flugſand zu befürchten ware, darf gar keine
Reduction Statt finden. Große Umſiht erfordert alſo

dieſer Gegenſtand. — Wenn in einem Ortsterrain ein
Abſatz ‘entweder ſchon vorhanden, oder wenigſtens ganz

ficher zu erwarten“ ſteht„iu einem andern“ Ortsterrain

aber gar feiner in Ausſ\iht. iſt, \ſo ware ‘es ‘ſehr gefehlt,
in dem erſtern: die Reduction vorzunehmen, und dage-

gen in dem -leßtern die Waldfläche beyzubehalten. —
Zerſtreute, oder dem Frevel Zu ſtark ausgeſeßte Wald-

theile, ‘eignen \ſi< vorzuglih ‘zur Reduction. — Wo der
Boden zur- laudwirthſchaftlihen Benußung ſ<hle<ht, aber
zur Holzerziehung noh immer gut genug iſt, da ware

es ohne Umſiht- gehandelt, den ſhle<ten Boden an die

Landwirthſchaft abzutreten, und dagegen ‘den beſſern,

fru@tbaren , für Holzerziehung zu behalten. = Der Man-.

gel an Gründenin einer Ortſchaft , und eine mehr weniger
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induſtridſe Bevölkerung, eine vortheilhafte natürliche Ab-
grenzung des Waldes, z. B, dur Flüſſe, Zuſammen-
hang mit den andern herrſhaftlihen Allodiaturen, oder
deren zwe>mäßige Arröndirung , bereits hergeſtellte Ver-
dammungen, koſtſpielige. Brücken und Wege u. d. g.
tragen ebenfalls zur Entſcheidung bey, wo und in wel-

her Ausdehnung die Reduction der Waldfläche vorzuneh-
men iſ 3 ‘woraus ſi darſtellt, daß man: es dabey nicht
ſummariſch ‘nehmen, und die als überflüßig vorgefundene
Waldfläche wo immer zur Reduction ziehen darf. 2c. 2c. —

Es iſtein großer Naththeil für die Waldbeſiber und für
die Nationalökonomie, dáß der grdßte Iheil „unſerer

Forſtmänner mehr na Ausdehnung der Bâldet - als
nah intenſiver Wirthſchaft ſtrebt.

In den Gebirgen verhält es ſi anders. Da wäre immer
die Entwaldungder Hdhen-eben ſo-naththeilig der Frucht-
barkeit, als au< grbßtentheils die Lage und der Boden
zu einem nachhaltigen A>erbau u. d, g. gar niht geeig-
net iſt. Wenn jedo< im Gebirge, wo augenſcheinlich ein

Ueberfluß an Wald, und’ dageFënMangel an’zur Erzeu-
gung der Nahrungsmittel erforderlichen Grundſtüen iſt,
die fru<htbaren Thaler , ſanfte Berghänge, und einzelne

Blößen , wodur< die Fruchtbarkeit uiht im mindeſten
gefährdet wird, der laudwirthſhaftlihen Kultur entzogen
werden, während man den armen Bewohner an Brod

und an Futter die größte Noth leiden ſieht , und ihn mit
Senſe und Sichel in die frn<tbaren Gegenden auf große
Entfernungen wandern läßt, um für den langen Winter
etwas Brodförner oder Geld na< Hauſe zu bringen ; ſo
iſt dieß cine eben ſo unberehnetè hdnachtheilige Maß-

regel, als gefühlloſe Unmenſ<hlichkeit, — Die Anlegung
oder Einführung von holzverbrauchenden Anſtalten, Wer-
fen und Gewerben, wenn dieſes nur anders mòmögli iſt,
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Herſtellung eines Waſſertransports , ſind immerdie beſten

Mittel den Holzüberfluß im Gebirge zu verzehren, oder
weiter zu bringen, und wenn dabey, bezuüglih auf die
Werke und Gewerbe , aus dem eigentlihen Betriebe der

Anſtalt u, d. g. auch gar kein Gewinn dargeſtellt , ſon-
dern nur eine mäßige Waldtaxe für das verbrauchte Holz
erreiht wird *)+ Sehr weſentli iſ aber der Umſtand,
daß je: weiter die Forſten von-dem Conſumtionsorte, oder
von dem Ufer der Flüſſe, woher das Holz weiter zu Waſſer

transportirt werden kann, entfernt ſind , der Werth des
Holzes wegen Koſtſpieligkeit des Ausbringens , beſonders
wenn dieſes nur auf der Aſe möglich iſt, immer mehr
abnimmt; und dieſe Abnahme gehet ſtufenweiſe ſo weit ,
bis das Holz ſ<on allen Lokalwerth verliert, weil die

Koſten-des Ausbringens denſelben überſteigen, Soll man
nun dieſen aus 20000 Joch beſtehenden Wald, wo auh
der Bedarf aus den , dem Abſaßorte zu ‘nachſt gelegenen
5000 Joch bey einer guten Behandlung gewonnen wer-
den kann, ganz nah gleihen"Grundſäßen reguliren und

bewirthſhaften ? — Das ware offenbar eben (o hd
unklug, als durchaus gleihe Holzpreiſe für alle Punkte
dieſes Waldes **), 2c, 2c,

 

*) Jh ſah unlängſt ein bereits im vollen Betriebe ſtehen-
des Bergwerk ſammt Gebäuden eingehen, angeblich
aus der Urſache, weil aus dem Gewerbe kein Gewinn

hervorging. Jet müſſen in jenen Forſten mehrere
Lauſend Klafter Holz aus Mangel an Abſas jährlich
verfaulen ; dieß ſcheint man aber nicht heritage
zu haben.

**) Jh habe hier, ſo wie überhaupt bey dem größten
Theil der in dieſer Abhandlung vorkommenden Andeu-
tungen eigene Erfahrung oder Anſchauung aus ntei-

ner 18 jährigen, au<zum Theil iin Deutſchland ver-
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Behufs der Betriebsregulirung müſſen die Forſten
vermeſſen werden, da ohne Kenntniß der Größe des Wal-
des und ſeiner Beſtandtheile, weder eine Erhebung des

Ertrags, no ein Wirthſchaftsplan , mithin keine regel-

mäßige Forſtwirthſhaft denkbar iſt. Die Vermeſſung iſt
der erſte Schritt zu einer pfleglihen Waldbehandluñg.

Die größten Koſten einer Forſtbetriebsregulirung
verurſaht immer die Vermeſſung. Die Koſten der Er-

tragserhebung und Wirthſchaftseinrihtung ſind weit ge-
ringer, als man ſi< gewöhnlich vorſtellt. Die Koſten der

 

wendeten praktiſchen Dienſtzeit beym Forſtweſen , twie-

der einen wirklichen Fall vor mir. Es heißt vielmehr :
der Wald muß vont oben angepa>t werden. Dort
will aber Niemand das Holz kaufen, während in den
náher gelegenen Theilen dieſes aroßen Waldes ein. fiche-
rer Abſag wáre’, oder mit denſelben Kräften oder Aus-

lagerHinſichtlichdérAnsfithr einigeMal \o viel-gelei-
ſtet werden könnte. Und ſo kommt es, daß in den

gedachten Forſten mehrere Lauſend Klafter Holz jähr-
lih unbenust bleiben , und die Forſten ſelbſt na< dem
Abtriebe eines jeden Schlages immer ſ{<le<ter werden.
Der umſichtige Forſtwirth wird bier aber ganz anders
verfahren. Er wird von dieſen zuſammenhängenden
Gebirgsforſten die nähern 5000-—6000 Joch, ſo viel
als er námli< zur Vefriedigung des Bedarfs nöthig
hat, oder ſo weit als Abſas iſt, abſchneiden und plan-

máßig auf das vollkommenſte bewirthſchaften; und da-

gegen die, woegen Koſtſpieligkeit des Lransports 1. d. g.,
zur Zeit noh unbenußbaren, zu entfernten 14000—15000

Joch indeſſen der ungeſtörten Natur zur Verjüngung
überrveiſen, und dieſelben für beſſere Zeiten und Ver-

háltniſſe aufſparen.
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Vermeſſung können aber weſentlich: vermindert werden,
wenn man es geſhi>t einzuleiten weiß, wenn man: fer

nex- niht übertreibt , ſondern ſi< in vorkommenden Fäl-
D len, hinſihts der Darſtellung , bloß auf das Nôthige be-

ſhränft- 2c. J< will daher auf, Einiges aufmerkſam
madchen. - Is 911% 234 è E

Ain foſtſpieligſten kommt gewöhylich die Vermeſſung,
wenn man ſie gegen Taggelder bewirken laßt, am. bil
ligſten und gewdhnlih au am beſten, durch. das: ange=z
ſtellte Forſtperſonal gegen eine Remunexation, oder dur

einen auf die Dauerder, -Arbeit angeſtellten Jngenieux
der ;jedo< ein Forſtmann ſeyn ſoll. Am - unvollſtandigſten

gewdhnlih durch die Landmeſſer und gegen Zahlung, pro
Joch» Jst manveranlaßt, ſowohl dieVermeſſung , als auh
die Forſtbetriebsregulirung, dur<Fremde: bewirken zu lafz

ſen, ſo iſt es am beſten, ¡an den. Syſtemator auch-die

Vermeſſung zu verakkordiren. Geht das Geſchaft in?s
Große , und’ iſ es von mehrjahriger Dauer, ſo hat es
manhherley Vortheile, wenn man, ſowohl bey der Ver-

meſſung, als au< Betriebsregulirung , als Gehülfen junge
Leute, am beſten: abſolvirte Forſtzöglinge;, „ verwendet,

Das iſt eine herrliche. Schule, für ſolche, zur Erwerbung
weiterer und praktiſchen Kenntniſſe; vorausgeſeßt : daß das

Geſchaft gut und wiſſenſhaftlih betrieben wird , und daß
von dem Leitenden in jeder Rüſicht viel zu lernen iſ,
Außerdem iſt es ein Unglüc> für den „jungen Mann, der
ſi ausbilden will, und nur Nachtheil für den künftigen
Brodherrn. Jch-werde mich ſtefs mit Dank und Vereh-

rung jener Männer erinnern, nahe und fern , von denen
ih entweder unmittelbar an der Seite, oder aus ihren

" ſhaßbaren Schriften etwas gelernt und no lernen werde.
Man kann auf dieſe Art auch eine billige Arbeit bekom-
men, da man dea jungen Männern keine ſolchen Taggel-
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der geben niuß, wie den bereits angeſtellten oder verhei-
rátheten Beamten. ‘Indem ſie ſi< dadur< Kenntniſſe und

Verdienſte für die künftige zu “gewartigende Anftellung
ſámmeéla , ſind ſie mit einer mäßigen Unterſtüßung zufrie
den. — In alleñ Fällen iſt aber éine richtige Arbeit , daz
her eine ſtrenge Reviſion, dann eine ſolhe Behandlung
uud Aufbewahrung der Karten'erfordèrlih, um dié Ver-
meſſuñg: au na langen Zeiträumen benuüten, und in

alle? vorkommenden Fällew die úöthwendig werdenden
Nachträge vornehmen zu können zaus welcher Abſicht: auh
die‘erforderlihèé Anzahl von dauerhaften Orientirungs-

ünd Anhaltpunkten niemals ünbea@tet“ gelaſſen werden

21 Nicht für alle: Forſten iſtferner eine gleihe Ausführ-
li@keît bey ber Vermeſſung, ‘hinſichts ‘der Darſtellung der
invern Individuálitäten-, erforderlih: Zuwaäs wäre z.B.
in Forſten , wo Wald- und Holzübéfluß: iſt, und gar kei-
ne Ausſiht, den möglichen Holzertrag abzuſeten , ‘eine

genaue Sonderung der Bodenvekſchiedénheitên, der ‘ver-
ſchiedenen*Alfersklaſſenindaskleinſte Detail u,-d.-g.,
und’ wodaher bloß di Aufnahme des Umfangs, der Bld-
fên’, des gäanzlih untragbaren Bodens , des überſtändi-
gen oder haubaren Holzes , ' der Flüße und Bäche, der
Bergrü>en und Kuppen, ‘der vorzüglihſten Wege , gez
nügen kann. Öder zu was in Forſten, wo z.B. nur
das Eichenholz einen Werth hat, die Ausſonderung der

Birkén, Pappeln, der Strauche u.- d. g. — Nur ‘in
Foïſten, wo man es bey der Betriebsregulirung ſpeciell

nehmen fann, iſt eine ebenfalls in dasSpecielle géhen-
de Sonderungder innern Verſchiedenheiten bey der Ver-

meſſung nothwendig. — Gegen die vielen Tauſend Bäum-
chen, groß und klein , auf den Forſtkarten, das koſtſpie-

lige Streifiren und Ringeln der Gebirge — ih meine
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im Großen — wobey der Schönzeihnexbey- einer Karte
von einigen: Tauſend-Joch den ganzen theuren Winter zu-

bringt y alles Papier mit Tuſh, dann allerley Farben

Uberde>t , und der weniger Geübte vieles untereinander

ſhmiert „ bia ih ſtets eingenommen geweſen, Für die

Wiſſenſchaft hat-das allerdings einen großen Werth , aber
bey -Waldterrainen von 10000 bis 20000 Joch, Gebirgs=

forſten von -10 Ouadratmeilen und darüber , iſt es eben
ſo unanwendbar, als zur" Exreichung des- höchſten Forſt=.
ertrags durchaus entbehrlich, Und das gewöhnliche Streiz

firen !- vom Bergrüdcen bis in -das Thal hinunter, nah

Gedanken und Ideal, iſt wohl- eine wahre: Torſpicacluos,
ein ganz umſonſt hinausgeworfenes Geld.

Es wird wenig Forſten geben , die no< REnals vers

meſſen worden waren. Nicht ‘immer. ſind ſolhe Karten

ganz zu verwerfen, und es kann ſi vielmehr leicht tref
fen, daß man davon. na< Vornehmung einiger Nachtra-

ge und Berichtigungen , für die erſte Zeit, oder wenigſtens
auf ſo lange, bis man ’vielleiht in dieLage kömmt, eine
gute und billige Arbeit dur eigenes Perſonal zu er=
halten, einen nüßlihen Gebrauhß magen, und ſo die
größten-Koſten , welche die Betriebsregulirung verurſacht ,
entweder weſentli vermindern , oder gar beſeitigen kann.

Wenn die ndthigen Forſtkarten-Kopien, anſtatt aus
der Hand gezeichnet , lithographirt werden, ſo läßt ſich da-
dur< au< eine Erſparniß an Geld und Zeit bewirken.

Zu dem erhalt man gleiche Zeihnung und kann die Kar-
ten leiht vervielfältigen.

7,
Die Beweggründe zu einer mehr weniger ſpeciellen

Vermeſſung , Brauchbarkeit oder nicht Brauchbarkeit der

vorhandenen alten Karten , zur Beybehaltung oder Re-
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duction der Waldflächen , zur Beſtimmung der zu kulti-

virenden Holzgattungen , zur Feſtſeßung der Betriebsart

und des Umtriebes , Wahl der Tapationsmethode , Recht-
fertigung des ſpeciellen Wirthſ<haftsplans 2c. 2c., müſſen

in dem betreffenden Forſtbetrieb-Regulirungselaborate aus-
drü>lih nähgewieſen werden ; damit dieſe Grundſäße
niht nur von Sachkundigen ‘geprüft, ſondern auh von
dem Waldbeſißeroder deſſen Stellvertretern beurtheilt und

vollkommen eingeſehen werden kdünen. Ein Operat, wo-
riú dieſe-Nahwéeiſungen fehlen, wo, wenn ih mich des
treffenden Ausdru>s des Herrn k. k, Raths und Profeſ-
ſors Schmitt bedienen darf, alles ſo iſt, als ware
es vom Himmel gefallen, iſt gewiß eine mangel-
hâfte ; bloß “dur< einen Layen ausgeführte Arbeit , und
dähér größtentheils verwerflihz macht wenigſtens verdäch-

tig willkührliher Annahmen,“ und“beſißt folglih kein
Vertrauen: *), El : e i

 

*) Wer irgendeinenZweifel hat, der ſollte roirkliniht
uñtérfaſſen, das Operatirgendeinem wahrhaft Sach-
‘verſtändigen , erfahrenen und gelehrten Forſtmanne -
zur Durchſicht und Prüfung, mitzutheilen. Geiviß eint
jeder wird ſich dazu bereitroillig ‘finden. Aber ich wie-

derhole : dem Manne von Wiſſenſchaften , der als

ſoler bekannt und au< Proben abgelegt hat, ſonſt
roird leicht das Gute für ſ{<le<t, und das Schlechte

für gut erklärt. So Mancher hätte ſi< niht zur
Forſtregulirung angetragen , oder ſi<h beſcheiden von
einem ſolchen Geſchäfte zurü>kgezogen , wenn ér zu be-

ſorgen gehabt hätte, daß man ſeine Arbeit dem Ge-
lehrten N. nah Ofen, oder N. nah Wien, oder IT.

nach Prag, oder N. na< Preufern , Sachſen , Heſſen ,
Bayern 2c. zur Prüfung einzuſenden gedenkt. Dieſes
foglei< voraus zu melden, dürfte für gewiſſe Fälle

ein guter Probierſtein ſeyn. -
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Einen größen, leider nachtheiligen Einfluß auf die
Forſtwirthſchaft , haben die auf unſern Forſten laſtenden
Servituten. Sie beſtehen in der freyen Holzung der Unter-
thanen:, Weide'in dena“Forſten , dann in der Benußung

der  Waldmaſt ¿ und ſind nicht in allen Landestheilen

von gleicher Beſchaffenheit, Dieſe Verhältniſſe ſind no<
gar niht geordnet , und wenn-mnan- auh dort Und da die

Holzung , als den ‘vorzuglihſten Theil , ſhon regulirt
hat , ſo weiß ih doh keinen Fall, wo es ſo: geſhehen wa-
re, daß'es Nachahmung verdient, Dieſe Servituten zwe>-

maßig zu reguliren’, iſt bey/uts eine ſhwere , verwielte
Aufgabe „da ‘es? an féſten Beſtinimungèn für vörkommen=
de Falle fehlt, und dieſes Unternehmen eine gründliche
Kenntniß der verſchiedenen Landesurbarien , der 'bezügli=

chen Geſeße, und auch deſſen, was in der Praxis in die-

ſer Hinſiht ſhon beſteht, unumgänglich erfordert. Es
liegt außer der Abſit dieſer:Blatter, hier eine Anleitung

¿ur Regulirung der Urbarialholzung u, d. g. zu liefern,

aber bald hoffe ih damit in einer beſondern Schrift zu
dienen, welche bereits ſeit einigen Monaten in der Cen-

ſur befindlich iſt, und vermuthlih bald gedru>t erſcheinen

dürfte. Voraus ſhi>en muß ih jedo<, daß, indem bey
dem gewöhnlichen ungeregelten Zuſtande dieſer Servitu-
ten , beſonders der Holzung und Weide, keine rationelle
Forſtwirthſchaft denkbar iſt , die Abſicht dahin gehen muß,

dieſe ungünſtigen Verhältniſſe vorher nah Möglichkeit zu
. ordnen. Wer ſi übrigens über die Beſchaffenheit unſe-
rer Seroitute vor der Hand umſtändlicher belehren will,
der findet von mir einen ausführlihen Aufſaß darüber in
der Zeitſchrift : „Allgemeines Forſt- und Jagd-Journal“/,
Prag bey Calve , im Jahrgang 1832.

- 3
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Ferner finden wir no haufig, daßdie Bauern A>er-
und Wieſenantheile, ſogar ‘Obſtgarten y zerſtrzut in den

Forſten als angebliche Urbarialgründe inAnſpruch: neh-

men, gewöhnlich ohnealle Menus 0s kann, wih niht
ſo bleiben.

Je mehr oaiatlerag:die Gnir deter Um-

fange haben , deſto mehr-wird der Forſtſchutzerſ<ivert, und?
auch die Wirthſhaft UndOrdnung. Eine Arrondiküng. ſol

cher Grenzen dur. Austauſch: der Ein- und -Ausſprunge,
kann daher ſehr zwe>mäßig, und, wuuſchenswerth ſeyn. Jnz
gleichen fann es zerſtreute! Waldyarzellen geben, die leiht
ausgetauſcht werdenkönnen! gegen Gründe -- welhe am
Waldumfange liegen 2é. Dieſes alles daxrfi ein-umſichtiger
Forſtregulirer niht-aus dem -Geſichtspunkte-laſſen,

O

 

IT
1 Ali dalideimiaSa

9,

Vix ſprachen bisher nur immer vdn der Begründung

eines gutèn Forſtbetriebs“ oder von der innern Einrich-

tung dér Forſten, Von den Mitteln zur Ausführupyg, und

von tiner zwe>maßigen Anordnungder ganzen Verwal-

tung, war jedo< bis nun no< keine Rede. Jenes iſ dex
erſte, und dieſes der ¿weyte Theil, und erſt beydes zuſam-

men macht aus die „Forſtregulirung./ Zu den vórzug- :
lihſten Gegenſtänden des“ zweyten Theils gehören: die |
zwe>maäßige Abtheilung der Forſten in Verwaltungsbe- -
airke (Forſtreviere), und ‘die Anſtellung und zwe>maßige
Stationirung des unumganglih ndthigen und fähigen

are PEA
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Forſtperſonals, dann die Bildung der Dienſt-Juſtructio-'
nen. Ohne-Inftructionen iſt kein feſter Gang der Geſcha{te,

feine Punktlihkeit und Ordnung, keine Gleichförmigkeit
in der Dienſtführung , keine ſtrenge Kontrolle möglich ;
denn wie könnte man Jemand wegen Vernachläſſigung
ſeiner Pflichten und Obliegenheiten ¿ux ſtrengen Verant=

wortung nehmen , wenn man ihn über ſeine zu leiſtende
Schuldigkeit u. d, g. niht genau belehrt hat. Die vielen

hoſt nahtheiligen Einmiſchungen , und der hieraus un-
vermeidlih hervorgehende häufige Zwieſpalt zwiſchen der
Oekonomie! únd dem Forſtweſen; ſelbſt zwiſchen Beamten“
einer und derſelben Branche , ſind gewöhnlich ‘die Folge

* von entweder gänzlih fehlenden , oder unvollſtändigen
Dienſt-Juſtructiönen, von einem fehlerhaften Organis-
mus der ganzen Verwaltung. Bey dem Streben nah

Herrſchen , wird dabey der Mindere unterdrüdt, und ihm

der Dienſt, den er ſonſt mit dem nüßlicſten Eifer ‘ma-

chen würde, ſo verleidet, daßſi die größte Gleichgul-

tigkeit gegen Dienſtge{<2Anſtelt.3 ein jeder leiſtet
dann nur, was er muß, und niht, was ex fann. Und
für einen ruhigen re<tlihen Mann „- der ſeine würdige
Stellung, und den ſeinem Amte angemeſſenen Wirkungs-
kreis erſt erkämpfen ſoll, i ein fol<her Zuſtand der Din-
ge eine vollends unglü>lihe Lage, die jeglichen ‘Eifer
erſti>t, und bis zum LebensUüberdruß führt. Gewiß ſ<haßt
fein Gebildeter eine ſol<he Anſtellung, Und er verharret

darin nur deßhalb , weil. ihn ‘ein “hartes Schi>kſal dazu

zwingt. Wie nachtheilig: aber ſolhe Verhältniſſe für den
Dienſt ſind , wiſſen die Erfahrenen. Und wer zieht endlich
dabey das Kürzeſte? Wer ſonſt, als der Herr. — Die Dienſt-
Inſtructionen müſſen übrigens um ſo umfaſſender ſeyn ,
je größer und zuſammengeſeßter die Forſtverwaltung iſt.
Und wie leicht iſt die Trwerbuog der Dienſtprapis, wenn

Z%
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ausführlihe Dienſt-Juſtructionen beſtehen, während ſonſt -
der aus der Ferne neu angeſtellte Beamter lange herum-

greifen muß, eine Menge Verſtöße begeht, und mit vielen
Unannehmli@hkeiten zu thun hat , bis er mit dem brtlichen
Geſchäftsgang in?s Reine kommt, bis ex ſi< in den Geiſt
der Verwaltung einſtudirt, Dieſe Nachtheile ſind um ſo
größer , je ofter das Perſonal wechſelt.

Wer wird nicht ſogleich einſehen, daß mandie Ju-
ſtruction von einer Herrſchaſt in -Nieder-Ungarn , nicht

“zur Befolgung vorſchreiben kann für eine Herrſchaft in

Banat , und wennſie für die dortigen Verhaltniſſe noh
ſo vollkommen wäre. Laßt ſih auch das , was allgemeiniſt,

überall gut benugen , ſo muß doh das, was die localen
Verhältniſſe und Beziehungen erheiſhen , dieſen ange-

meſſen eingeleitet werden. Um aber mit der Beſchaffen-

heit ſoler Dienſt-Juſtructionen -näher--bekannt zu ma-
cen, dann darüber , was beylaufig hinein- gehört , eine
Ueberſicht zu geben , will |< hier das Juhaltsverzeihniß

von einem. ſolhen, von mir für ein- großes Domi-

nium in. Ober-Ungarn=entworfenen, Werke- mittheilen.
Die Bemerkung iſ überflüßig , daß es fur eine kleine
Herrſchaft, wo der Wirthſchaftsverwalter vielleiht mit

cinem Förſter manipulirt , oder wo der Wirthſchafts-

vewwalter: gar allein vielleiht alles beſorgt, keiner ſol-

chen zuſammengeſeßten Anordnung. und Ausführlichkeit

bedarf, Es gilt hier , wie geſagt , für ein weitläufiges
Dominium, bey einem zahlreichen Dienſtperſonal , dann

großex Ordnung.
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Erſte Abtheilung,

Grundſäße der Forſtverfaſſung.

Von der Ober-Forſtbehörde.
0.0. : i :

Die Ober-Forſtbehörde ſoll Forſtamt heißen. Dem
Forſtamte wird ein Forſtamts-Adjunct beygegeben,

2. Das Forſtamt bekommt ein Amitsſiegel.

3, Der Titel. des Ober-Forſtbeamten hangt von ſeiner
Auszeihnung i. aß

[
y

.

Verhaltniſſe des Forſtamtes zu dem
: Provoiſorate.

4. Das Forſtamt wirkt im Kunſtmäßigen (elbſifändig.
5, Benehmen des Forſtamtes gegen das Proviſorat,

+6, Das Proviſorat hat alle, das Forſtamt betreffenden

Güter - Directionsverordnungen dem Forſtamte in

Origine mitzutheilen.

7. Einſendungen der Eingaben für die Güter-Direction
betreffend.

8. Wird dem Proviſorate und Forſtamte die Erhal

tung eines guten wechſelſeitigen Dienſtoerachzanns
empfohlen. :

Von dem Wirfungskreis des Ober-For st-
_beantèn oder des Forſtamtes.

9, Fremde Einmiſchungen werden nicht geſtattet. Das

Officiolat darf keinen andern Einfluß nehmen , als
vorgeſchrieben iſt.

10. Der’ Ober-Forſtbeamter ſoll den oyenges Amts-

ſibungen-;heywohnen.
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12.

13.

14,

15

16,

Lis

18.

19.

20.

21.

==. 88 =

Wenn der Ober-Forſtbeamter die erforderliche Unter-
ſtübung nicht findet , ſo hater beh der Güter-Direc-
tion anzuzeigen.

Jn Fällen , die ſeinen Wirkungskreis überſchreiten
u. \_w., hat der Ober-Forſtbeamter der Güter-
Direction zu berichten.

Der Ober-Forſtbeamter iſ für ſeine “Dienſthand-
lungeu verantwortli<h,
Derſelbe hat monatlih einen Bericht, und nah dem
Sghluſſe des Wirthſchaftsjahrs einen ſummariſchen
Verwaltungsbericht , unmittelbar der Güter-Direc-

tion vorzulegen, *

Von den Revier-Forſtbehörden.

“Die Wikxthſchaftsbezirke ſollen Forſtrévier- , und die

Verwalter derſelben Revierförſter genannt werden.

Die Revierförſter ſind unmittelbar dem Forſtamte
“untergeordnet.

Jn wichtige—Reviere..wird-„ein DorſieAdiunct ¿us
““getheilt."
Das Proviſorat darf mit den Revierförſtern und

Forſtadjuncten „-ohne Wiſſen des Forſtamtes, nicht

verfügen.

Von dem Aufſichtsperſonal.

Die Forſtſhußbindividuen ſollen Waldaufſeher ge-
“ nannt werden,

Die Waldaufſeher dürfen von ihrem Berufe niht
entzogen werden:
Die Abrufung von Dienſtindividiten: aus“ fremden
Revieren, ohne Wiſſen- des betreffenden Revierfor-
ſers , wird dem Forſtamte verbothêni
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22. Der Revierförſter iſt fürdie Dienſthandlungen dex
“ihm zugetheilten Jndividuén verantwortlich.

23. Verboth von Verwendung der Waldaufſeher bey

i Hausarbeiten,

Von den Rechnungen der Revierförſter.

Der Revoierfdrſter führt die Naturalre<hnung, dann |
wel<he Producte hicher gehören. Derſelbe iſ ver=
antwortlich für die in ſeinem Reviere befindlichen
Materialien.

25. Wer über die bereits abgefahrenen Forſtproducte
die Re<hnung führt.

26. Der Revierförſter hat aus eine ErltagulfreQuuos
zu führen,

27, Derſelbe führt auch eine Vieguiſteneunná:

28. Die Rechnungen werden dierieliazrig geſchloſſen und
“ eingeſendet.

_
—24.

Ueber Vékvérhevrag ‘ih Auszahlungen.

29, Das Forſtperſonal darf mit keiner Geldmanipula-
‘tion ſi befaſſen.

30. Ohne beſondere Genehmigung und Anweiſung von

3 der Guter-Direction dürfen keine Auszahlungen
Statt finden.

Von der Forſt-Gericht3barkeit.

31. Selbſtſtändige oder willkührlihe Beſtrafung der
Waldfreoler wird verbothen, ſondern es wird zu
dieſem Ende ein Forftgericht beſtimmt. Von den

Perſonen, welche das Forſtgericht bilden.

32. Die Forſtgerihte müſſen , in der Regel , monatlich
abgehalten werden.
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Bey außerordentlihen Veranlaſſungen ‘iſt ſogleich
Forſtgeriht zu halten.

Von den verſ<hiedenen Bildungsgraden des

34.

35
36.
37,

38.

Forfſtperſonals.

Eia gehörig ausgebildetes Perſonal iſ die erſte
Bedingung.

Welche Kenntniſſe ein Revierförſter beſißen ſoll.

Welche Kenntniſſe der Ober-Forſtbeamtér beſißen ſoll.
Welche Kenntniſſe der Forſtamtsadjunct , dann ein

Forſtadjunct haben ſollen,

Die erforderliche Jatelligenz für einen Waldaufſeher.

Von den Anſtalten zur Ausbildu ng des

39.

40
vt

41.

A2.

43.
Adi

45.

46.

For ſtp EES

Um ſi gehörig ausbilden zu fönnen, muß dem
Forſtperſonal Gelegenheit gebothen werden.
Der Forſtamtsadjunct—ſolldur< den Ober-Forſ:be=
amten weiter gebildet werden.
Empfehlung von Schriften zur Erlernung der Ma-

thematik.

Empfehlung von Schriften zur Erlernung der Ña-
‘turkfunde und Forſtwiſſenſchaft.

Betreffend die Unterweiſung der Forſtadjuncten.

Um ſi< mit dem Urbarium bekannt zu machen, ha-

ben ſowohl das Forſtamt , als auh die Revierfor-
ſter hievon Abſchriften ſi< zu verſchaffen.

Genaue Bekanntmachung mit den Dienſt-Juſtruc-

tionen z Erwerbung von Kanzleyprapis.
Um ſi< gründlich prafktiſh auszubilden, iſt jede Ge-
legenheit zu benüßen, und hat der Ober-Forſtbeam-
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ter die ndthigen Belehrungen 2c. 2c. bey ſeinen
Bereiſungen und Dienſtverrihtungen zu geben.

47, Pfliht der Vorgeſeßten auf Vervollkommnung der

Dienſtfähigkeit bey den Untergegebenen zu ſehen.

Von den Prüfungen.

48, Wer als Revoierförſter angeſtellt werden will, muß
ſifrüher einer Dienſtprüfung unterziehen.

49. Von dem Revierförſter-Examen ſind nur abſoloirte
Praktikanten von Forſtlehr-Anſtalten gusegommen.

50. Von den Anſtalten ux, Prüfung.
51. Verfahren bey der Prüfung,

52, Ausfertigung von Prüfungszeugniſſen.
53. Ohne Beybringung eines Prüfungsatteſtates wird

Niemand zum Revierförſter befördert.
54. Will Jemand einmal mehr als Revierförſter wer-

den, ſo mußer ſi einer. hdhern Prüfung unterziehen.
55, Vondieſer höhern Prüfung ſind ſelbſt ſolche Re-

vierförſter niht ausgenommen, welhe auf einer

Forſtlehr-Anſtalt abſolvirt haben.

LUns und Entlaſſung des For st-

perſonals. f

56, Den Ober-Fornbtämlei betrefſend.
57, Die Revierförſter und Adjuncten betreffend. Mu-

ſter zur Verfaſſung der Beſeßungsvorſchlage. *
58. Ueber die Vorrü>ung in die erledigten Revierfdrs

ſterſtellen , weitere Rüſichten bey der Stellung
eines desfallſigen Beſeßungsvorſchlags.

59. Die Beſebung der erledigten Waldau)gelen
betreffend.

60. Vonder Entlaſſung der Wavaufina

© OEE Wagner Károly Erdészeti Digitális Szakkönyvtár 2018. Támogató: Földművelésügyi Minisztérium szerz.sz.: EVgF/255/2018.



—- A2

Ueber Verſeßungen und SuEllintiqes

5.
61. Aus welchen itſageseine Verſeßung MErderliS

ſeyn könne.

62. Das Forſtamt kann ur rü>ſihtlih der Waldauf-

ſeher eine Verſeßung veranlaſſen.
63. Sollte eine Verſeßung der Revierförſter und der

Forſtadjuncten erforderli ſeyn, ſo muß die Ge-

nehmigung der Güter-Direction ‘eingeholt werden.
€4, Allgemeine Rüſichten* bey Verſebungen,
65." Die Subſtitution des Ober-Forſtbeamten wird von

der Güter-Direction eingeleitet.
66. Auf welche Art ‘ein Revierförſter ſubſtituirt wer-

den ſoll,

67, Wie \ih im Vérhiüdetunigs! oder Erkrankungsfalle
eines Waldaufſehers zu benehmenſey.

Vom Urlaub und von der Dienſtunter-

bre<ung.

68. Vom Urlaubdes Ober-Forſibeamten , und wie \i<h
derſelbe bey einer Dienſtunterbrehung | zu beneh-

men hat.

69, Urlaub und Dienſtverhinderung der Revierförſter
und Forſtadjuncten betreffend.

70. Desgleichen die Waldaufſeher betreffend.
71. Zur Zeit der dringendſten Forſtgeſhäfte ſoll dem

Forſtperſonal nur in beſonders wichtigen Fällen
Urlaub gegeben werden.

Von den Maßen und von der Baum-
fubirxung.

72, Das Wiener Maß findet Anwendung.

© OEE Wagner Károly Erdészeti Digitális Szakkönyvtár 2018. Támogató: Földművelésügyi Minisztérium szerz.sz.: EVgF/255/2018.



<3 po

$). :
73. Bey Flächen (oll das Urbarial-Johà 1100 °,und

ferner der Mafſtab 1 Zoll glei< 100 Klafter be-
obachtet--und. gebraucht werden,

74. Maßen für die - Brennholzklaftern in den S<hlä-
gen und Magazinen.

75. Maßen für die Gebunde.

76. Begriff von Scheit-, Prügel- und Reisholz.
77, Welches Holz ſoll kubirt werden, dann Begriff von

Stangen und Latten,

78. Ueber den wirklichen Solalohals des Brennholzes

in Klaftern.

Von der Jagd und wilden Ri fSteevr
79, Au die Fiſcherey inden Waldwäſſern gehdrt zu

den Gefällen der Fotſtadminiſtration, ingleihen das
bey Urbarial-Jagden iù den freygeläſſenen Terrai-
nen erlegte Wild.

80, Gemeinſchaftlihe* Sorge für die ciaträglig(je St
nußung dex Fiſcherey.

Von den ürbärtzle Beglinflgäugen der Un-
terthanen in Betreff der Waldungen.

81. Worin dieſe Begünſtigungen beſtehen. :
82. Welche Ortſchaften die Urbarial-Holzung beſiben.

83. Gebühr an Bauholz.
84. Gebühr an Brennholz,
85 Welches Holz zum Urbarial-Brennholz gehört.
86. Beimeſſene Zeit zur Fallung und Abfahrt dieſes

Holzes.

87, Das Brennholz gebührt den Unterthanen auh aus
andern Ortsterrainen.

88. Das Bauholz ‘gebührt nur im eigenen Ortsterrain,
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89, Handel mit dem Urbaxial-Holze iſ den Untertha-
nen niht erlaubt.

90.. Zum Holen des Urbarial-Brennholzes kbnnen 2
Tage in der Woche beſtimmt werden.

91. DenBettlern gehörtKlaubholz.Begriff vonKlaubholz.

92. Die Baume auf den Urbarial-Ae>ern und Wieſen
gehören den Bauern.

_93. Wenn fremde Schweine in die Waldmaſt eingelaſ-
ſen werden , ſo haben die Unterthanen einen nä=
hern Anſpruch, -

94, Das Urbarial-Holz gehört niht den neu angeſiedel-
ten Jnquilinen,

Von der Urbaxrial-Schuldigkeit der Unter-
thanen für den unentgeltlihen Bezug des
_Bau- und Brennholzes; oder vom

Kulinarholze.

95. Von der desfallſigen Schuldigkeit, ſowohl der Jnqui-

linen, als au< der Bauern, —
96, Was in dieſer Hinſicht hierſelbſt herkömmli iſt,
97, Von der Zeït zur Erhauung und Abfahrt des Ku-

linarholzes.
98. Alles Kulinarholz ſoll in das N. Depot'eingefah-

, ren werden. ;

99, Ueber das zu erhauende Kulinarholz hat das Pro-

viſorat , jederzeit mit Anfang November, dem Forſt-

amte ein individuelles Verzeihniß zu übergeben,
und iſ die Erhauung und Abfahrt desſelben dur
die Localbeamten zu betreiven.

100, Verantwortlichkeit für die Reſtanzen. 2
“ 101, Die Reluition des Kulinarholzes wird zwar, jedoh

nur im Depoſitorialpreiſe geſtattet.
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Strafordnung, wornach die Holzdiebe und

andere Waldfrevoler zu beſträfen! und zu
behandeln ſind. :

d.).
102. Wie die “Aburtheilung geſchieht.
103. Bey eigenen Unterthanen, !

104, Jn wiederholten Fallen können die WaldfrevlerA

Gelegenheit eines Herrnſtuhls zu einer verſhgrften

Beſtrafung gezogen werden. '

105. Bey fremden Unterthanen.

Befugniſſe auf Holzabgaben,

106. Derley Holzabgaben ſollen auf den Grund eines
Praliminars geſchehen. f

107+ Wie ſi bey nachträglichen Holzbedürfniſſen zu be-
nehmen ſey.

108, Verboth von unentgeltlichen Patagones angfe

de Parteyen. ;

Acci demie

109. Von fremden Contrebandèn und Knoppern wird

das ſogenannte Apprehendenten-Drittel bewilliget.
110. Verboth der Annahme von Geſchenken u. d, g.

Verfahren bey Sterbfällen und beym Ab-
gang des Forſtperſonakls.

111. Benehmen wenn ein Revierfdrſter ſtirbt oder abgehet.
112. Desgleichen rüſihtli< d& Ober-Forſtbeamten.

Von der Dienſtübergabe und Dienſtein-
weiſung. y

113. Von der Dienſteinweiſung der Revierförſter.
114, Wie die Dienſtübergabe geſchicht.
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9:
115, Von tes Gibioibatgltitiäria, :

116, Von der Dienſteinweiſung. des Ober-Forſtibeamten.
117. Von der Dienſteinweiſung der Horſtadjuncies dann

Waldaufſeher.

118. În Betreff der Geb0ude. -

119. Aus eigener Schuld an den Gebauden entſtehenden
Schaden betreffend,

120. Ueber dieEESdop herſchaftlihes Gebaude,

“Zweyte Abtheilung,

Forſt-Dienſtinſtruction für “das Proviſorat
und Forſtamt,
EOARE ia

Vonder Erhaltung und Beſhüßung der
y Grenzen.

121, Wird eine jährlihe Grenzbegehung vorgeſchrieben.

122. Die Grenzbegehung ſoll jedes Mal im September
Statt finden, dann wel<he Perſonen ſol<he vorzu-

nehmén haben.

123, Von“den Voratiſtalken zur Grenzbegehung und. von
dem Geſhaäftsgang dabey,

124. Den Grenzberiht betreffend, Derſelbe. muß mit
Ende September eingereiht werden.

125. Verantwortlihkeit für die Erhaltung der Grenzen,

126, Fleißige Na®hſicht auf die Grenzen.
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Von der ſhi>lihſten Jahreszeit zur Fäl

“E
3 lung uúd=TRAEdes ORLA,

it

127; Allgemeine Négelu.
128.
129i

Beſondere Rüdſichten,

Welches Holz auch: in! den Sommetimonaten gefält
72iwerden darf.

130.

10

132.

Unaufſchiebbare Bedürfniſſe Gaibitazh.

Uebér die ndthigena Miitel um alles:das|Zn,¿u
‘bewirken, th

Von der Sunn fen Sélêge.

Von“ der Prältminitühg desifhrligen

133,
134.

135.

136.

137,

“rungen zu-benehmen ſey.

138.

139.

140.

141.

Holzbébarfs.

“Nothwendigkeit‘der.jährlichenHolzpräkintinirung.
Vonder Praliminirung der herxſchaftlihen Be-
dürfniſſe, i

Dieſe Erhebung hat mit Ende Auguſt zut Geſehen!
Verantwortlichkeit für den angetragenen Bedarf.

Vónder Präliminirüng *‘des Urbärial--Bauholzes,
Wie \i< ru>ſihtlih der unentgeltlichen Holzforde-

Das Urbarial= Brennholz , dany Kulinarholz be-
treffend.

Die Brennholzvorräthebetreffend.
Die Bauholzvorräthe betreffend.
Von der Zuſammenſtellung des Hauptpräliminars-
und Fallungsplans. Soll bis 15, September ein-
gereiht werden,

142. Vorlgufige Anzeige überHolzmacer-, dann Fuhrlöhne.

Von dem Geſhaäftsgang beyder H olzEatlyds

143.

und Abfuhre.

Die Ratification des Hauptpräliminars- und Fal-
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5.6.
Léageplant dann die?Verakkordirung der' bélima-

“ cer- und Fuhrldhne betreffend,
144, Von der Zuſtellung des Praliminars an: die Ré-

vierförſter.

145 Beſoudere Nothwendigkeit eines ſchnellen Bétriebs
der Holzfällung und Abfuhre wegen Bugünſtiger
Localverhaltniſſe.

146. Dem Proviſorat wird die: Antreibung der Holz=

macher empfohlen, dann die Aufſicht über Moliv-
thex betrefſend. :

147. Wochentlicher „Holzeinſhlag- und Ausfurbi

148. Rü>ſichten bey der Abfahrt des Holzes z die ein-

zelnweiſen Fuhren ſind. zu vermeiden; Verſtändigung

des Revierforſters , wenn.„die Ausfuhr mit Roboth
PERS ſoll.

Von der Abre<hnung mit. den-Holzhauern,
Holzarbeitern, dannHolzfuhrleuten.

150. Von der Abrechnung in ‘Bezahlung. z

151. Der Revierförſter ſoll denn Holzeinſchlag 2c. von den
Arbeitern wochentlih übernehmen.

152, Vonder Abrechnung in Roboth.

Von dex Uebergabe des Holzeinſhlags in
die Naturalre<hnung der Revierförſter.

153. Die Uebergabe ſoll nah Umſtänden ; längſtens 14-
tägig geſchehen.

154, Verfahren dabéy , und Muſter zu einem Holzein-
\lagregiſter.
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Von dem Verkaufdes Holzes undder Nevada
ANBAMSRAI in den 9,0 7Rf: js

0.0. Ot Ay io ;

155. Vonder. Art des Bao

156, Der: Verkauf, des Stammholzes, ! ua< dem“ Augen-
maße wird verbothen.

157. Zeit zum Holzverkauf undME des Bes
Holzes, 206

158. Ausnahme von dieſer Regék,
159. Die Holzanweiſung. und Gelderhebung betreffend,

“Der Verkauf findet nur gegen bare Zahlung Statt.
160, Wer hat die Anweiſuúug' zu FEBEuA‘und“ werBeGel-

3Dér einzukaſſirén! LIO

161.7Es ſollen ‘wochentlih 2 Igébeſtimt wverbE:
162. Bis zur Einführung der neuen“Otdnung känn die

Anweiſung au an einem ‘andern’ Tag der a
‘gegeben werbe"?

163. Der Revierförſér darfur ‘dás, hu bereits liber:

gebéné Holz anweiſen.n

‘164. Voh der Ausfertigung der Añweidzetteln, dann von

dem Gelderhebungsprotokoll.

165, Die Forſtgelder müſſen ha: Rotitämte wha
abgeführt verden,

166: Von ‘der ‘Ueberweiſung des gefauften/ Fos an
die Kaufer, 7

167. Wie ſhim Verbtiberangsfällé des Éitibeanita
ru>ſihili< der Einkaſſirung zu: benehmen! ſêy.

168. Von der Daùer der Gultigkeit: der "Anweiszettel.
169. Verlorene Anweiszettel betreffend.
170, Die Rüczahlung findet nicht Statt.

* 171. Déx Kaufer muß den Anweiszettel bey! ſi Figoeh:

172, Von der Abnahme der Anwelszettel, Verantwort- -

li(feit für die Einbringuüug:“'" \

“4
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$5.
173. Behandlung der Aüſebrcteà ArilsÄidgettel.
174, Die Beförderung des Holzabſaßes betreffend.

¿Vom Verkauf-in den Magazinen.

175, Jn den Revierdépôts;

176. M dem Magazioe u N,

It N E VonGer BATE.

177.« Vorläufiger Bericht mit Anfang Auguſt.

178. S<häßung der Waldmaſt mit Anfang September.

179, Dieſer Schung ſollen -E SNIE
i beygezogen-werden, E

180. Was dabey anzugebeniſt... 4
181. Eintheilung der Schweine EEAlter betreffend.

182, Von den wochentlihen Maſttaxen.
183. Die Eichelmaſtſhaäbung, -und-die Maſttaxen \ind bis

1145s September: dem-Proviſoxatezu-übergeben, Plan
über die Benüßung der Waldmaſk.

184, Die Eichelmaſtſhäßung und. Maſttaxen ſammt ſei-
nem Vorſchlag über die Benußung- der Maſt hat

das Proviſorat bis 25, September der Güter-Di-
rection zur Beſtätigung einzureichen.

85, Austrieb des Viches aus PABUAEE wenn die Ei-

„<heln zufallen anfangen, |
186. Wann ſollen dieShweine in die Maſt eingetric-

: ben werden, is

187. BeſondereRüeſichten bey CaViung der Waldmaſt. -
188. Von der Köntrollaitder Gd in der Maſt und

+cWeide, jf

189. Ueber die Dauer, der Haupimaſti
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190. Von der Nahmaſt und den desfallſigen Taxen.
191. Austrieb der Schweine aus den Forſten.

Knoppern.

192. Vonder Benüßung der Knoppern.
193. Vorlgufiger Bericht mit Anfang Auguſt.
194, Schäßung der Knoppern und Vorſchlag zur Benu-

ßung , Ende Auguſt. i

195, Rüeſichten beym Verkauf.
196. Jn welchen Fallen die Ratification der Mtouf?-

afforde geſtaitet ſey.

197. Benehmen bey der Einſammlung der Knoppern auf
eigene Rehnung,

198. Ueber die Aufbewahrung und Behandlung der
Knoppern.

199. Von dem Verkauf der eingeſammelten Knoppern.

Von der Eintragung der Waldfrevlex,
und von dem Geſ<haftsgang bey den

: Forſtgerichten.

200. Die Waldfrevler hat der Revierförſter ſogleih in
das Waldſchadlichkeiten-Manual einzutragen.

201, Von der Bezeihnung der Pfänder.
202. Wochentliche Anzeige der Waldfrevler an das Waldamt.
203, ‘Vorladung der Waldfreoler zum Forſtgericht.
204. Veber die Nothwendigkeit der „Gegenwart des Re-

vierperſonals bey den Forſtgerihten, dann Anſtal-

ten in den Revieren zur Verhinderung von Fre-

veln in Abſeyn des Forſtperſonals.
205. Verfahren bey der Aburtheilung der Waldfrevler.-

206. Die Schadenerſaße ſollen die Holzdiebe und Frev-

ler ſogleih beym Forſtgeriht erlegen.
4E
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207. Benehmen , wenn Jemand zu zahlen \ſi< weigert. -
208,- Benehmen bey wirklicher Zahlungsunfähigkeit.
209. Weiteres Verfahren.

210. Na Exlag des Schadenerſaßes fommen die Pfân-
der dem Freoler zurüd> zu geben.

211, Wie ſind die niht erſchienenen Freoler zu behandeln.

212. Das Forſtgeriht iſt niht befugt den Schadener-

__ſaß nahzuſehen.

213. Von der Ueberweiſung der eingegangenen Beträge
an die Kaſſe, dann rü>ſihtlih der Straftage.

214. Das Forſtgerichtsprotokoll muß der Güter-Direction
eingeſendet werden.

215. Perſonlihes Benehmen bey dem Forſtgericht.
216. Was mit den unausgeldſten eer àu- geſche-

hen hat.

Von den CLASVA bes

217. Bey eigenen Unterthanen.
218. Bey fremden Unterthaken.

i Dritte Abheilung,

Forſtre<hnungs-JISnſtœucti on,

Von den zur Führung der Reovierförſter-R e h-
nungen nöthigen Vormerkungen oder

Notiz en.

219. Eintheilung.

220. Von dem Re<aungsjournal, Mit Muße
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221. Von dém Rechnungsmanual. Mit- Muſée.

222. Von dem Anweisprotokoll, Mit Muſter.
223. Von den übrigen Notizen und Vormerkungen.

224. Welche Forſtnußungs-Objekte gehdren zur Haupt-
nußung.

225. Welche Forſtnußungs-Objekte gehören zur Neben-
nußung. |

226,Verantwortlihkeit für Rehnungsfehler.

Von der Zuſammenſtellung der Natu:
ralre<hnung.

227. Was hieher gehört,

228. Von den Belegen zur Einnahme. '
229, Von den Belegen zur Ausgabe.

230. Muſter von einer ſolhen Re<hnung. i

Von der Zuſammenſtellung der Revier
erträgniß- und Kontroll-Rehnung.

231. Zwe.

Von den Belegen zur Einnahme.

232. Rüfſichtlih der Hauptrubrik: Holzertrag.
233. Nütfſi<tlih--der Hauptrubrik : Nebennußungen.
234. Rü>ſichtlih der ARPEWaldſchadenerſaß und

Contrebande,

235. Rücſichtlih der SenſirübrE: Jagdnußung.

236. Rüeſichtlih der Hauptrubrik : Verſchiedener Art,

Von den Belegen zur Ausgabe.

SAL Rückſihtlich der Hauptrubrik : Koſten des Forſtper-

ſonals.

238. Rüeſichtlih der Hauptrubrik : Erntekoſten, -
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239. Rücfſihtlih der Hauptrubrik : Kulturkoſten.
240. Rüdkſihtlih der Hauptrubrik : Sonſtige Betriebs- -

und Verwaltungskoſten.

241. Rüdfſichtlih der Hauptrubrik : Verſchiedener Art.
242. Von der vierteljahrigen und ganzjährigen ſumma-

xiſhen Ueberſicht. Mit einer beyſpielweiſe durge=-
führten Rehnung.

Von der Requiſitenrè<nung.

243, Zuſammenſtellung derſelben.

S< lu ß.

244, Hinweiſung auf die beyſpielsweiſe vollſtändig dur-
geführten , hinten angehängten Rechnungeú.

245, Ueber Beylagen, Frägmente ; dann Einſendungs-
termin,

246. Empfehlung einer beſondern Aufmerkſamkeit bey
Rechnungsgeſchäften,

A

 

Vierte Abtheilung,

Beſondere: Dienſt-Jnſtruction für das
Forſtamt.

Allgemeine Dienſtpflicht.

247. Erklarung.

Das ſittlihe und re<htſ<haffenc Betragen

: betreffend.

248. Wird empfohlen,
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Verpflidtung gegen die Vorgeſebten.
und Untergebenen.

dde
249. Benehmen des Revierförſters gegén den Ober-N

beamten,

250. Benehmen der Forſtadjuncten gegen ihre vorgeſeß-
ten Revierförſter,

251, Benehmen der Vorgeſeßten gegen Untergebene.

Erhaltung von Nebenbeſhäftigungen.

252. Verboth.

Verweiſung auf die Dienſtvorſhrifteu.

253. Bekanntmachung mit den! Dienſt-Jnſtructionen und
Verordnungen.

254, VerbothvonEigenmähtigkeiten undWillkührlichfeiten:

Localkenn tniſſe betreffend.

255. Das Forſtperſonal ſoll ſih Localkenntniſſe verſchaffen.

Dienſtkontrolle.

256, Die dießfallſigen Pflihten des Revierförſters.
257, Desgleichen des Ober-Forſtbeamten.

258. Von der Reviſion der Materialien,

Von der Pfandung,

259, Jeder Waldfrevler ſoll gepfändet werden. Zwe>
der Pfändung,

260. Wasiſ als Pfand abzunehmen z ferner das hirten-
loſe Vich betreffend.

261. Benehmen bey einem unbekannten Frevler, wenn
kein zureihendes Pfand vorhanden iſt.
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262. Wenn der verübte Schaden tog iſt.
263. Perſönliches Benehmen bey der Pfändung.

264, Nachſuchung der entwendeten Forſtprodukte,
265. -Wenn Frevel dur . unverpflichtete Menſchen ange=-

zeigt werden.

266. Verfahren bey fremden Unterthanen.

Einige Regeln ſo bey dem Holzeinſhla g
zu beobahten ſind. e.

267. Beſondere Regeln.
268. Allgemeine Beano,

Von dem Törttaliutsolan;, dann O Kul-
turre<hnung._

269, Der auf den Grund der Forſtbetriebsregulirung
verfaßte jährlihe Kulturplan kommt mit Ende Au-
guſt einzureichen.

270. Von der-Kulturxehnung..
271. Veber die Auszahlung der Kulturldhne.
272, Erfahrungen und Verſuche {n - der Forſtfultur bes

treffend, i

Von der ſ<hriftlihen Geſ<häftsführung.

273. Was ſind Verordnungen , was ſind Berichte 2c.
“Einfachheit und Kürze wird“ empfohlen.

274. ‘Vollſtändigkeit und Gründlichkeit “in den Ausfer-
tigungen.

275. Beylagen ſollen ſtets in Origine angeſchloſſen werden.
276. Vermeidung von entbehrlichen Schreibereyen betref=

fend. Die Revierförſter ſind damit möglichſt zu
ſchonen, daßſie fi deſto mehr bey den Geſchäften
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im Walde verwenden fönnen ; Copien von Verord-
nungen u. d. g. ſind beym Forſtamte auszufertigen;

mit Schreibereyen , die das Forſtamt angehen , ſol-
len die Förſter niht belaſtet werden. Vordru>en
oder Lithographiren dex Protokolle, Ausweiſe u.
d, g. „um das Vorliniren und Schreiben zu erſpa-

ren,dann eine Gleichförmigkeit in der Geſhafts-
führung 2c. zu erzielen.

277. Ueber Concepte. Behandlung der Acten,
278. Gate Erhaltung der“ Acten derat Doertebe-

treffend. ;

Von bruniMonktvienistà

279. Was hicher gehört.
280. Beyſpiel zur Darnachbenehmung.

Von dem Ben imatbei ERL

tüungsbericht.-:

281. Was hieher gehört, -- ;
. 282. Empfehlung einer deſHbpftuben Ausarxbeitung die-

ſes Berichts.

283. Einreihungstermin mit Ablauf des Wirthſchafts-

jahrs , Anfang Júly.

Beſhhlu bf.

284, Anweiſung zur Befolgung dieſer Inſtructionen.
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40.

Wer ſi< na< dem vaterländiſchen Forſtweſen ein we-
nig umgeſehen hat , dem iſt niht entgangen , daß auh

bey uns in Ungarn bereits manche, beſonders von den grd-

Fern Waldbeſißern , der Einführung einer regelmäßigen
Forſtwirthſchaft gedaht haben, Wenn dabey jedo<h das

gewünſchte Ziel , nämlich die beſte Forſtbewirthſhaftung, -
dann das möglichſt größte Reineinkommen aus den For-

ſten, wenigſtens ‘nict überall , erreiht werden fonnte, ſo
lag dieß zunachſt in folgenden Urſachen, dann Hinderniſſen :

1. Entweder , und vielleiht größtentheils , in un-
ausgebildeten Verhältniſſen, in Unordnúng und allerley

Mißbräuchen , Gleichgültigkeit, dann Mangel an Unters
ſtüßung. Oder

2. In der Zeitungemäßheit,Unvollkommenheit, Un-

zwe>mäaßigkeit oder wohl gar ganzliher Unbrauchbarkeit
von ſolchen Arbeiten. Oder |

3. In der mangelhaften oder ganz unterlaſſenen
Ausführung wegen fehlenden Eifer und guten Willen für
die Sache, Unthatigkeit oder gar Unfähigkeit des verwal-
tenden Perſonals. Oder auh

4. In Unterlaſſung der fernern Aufmerkſainkeit auf
dieſen Gegenſtand von Seiten der dirigirenden Behörden.

Zu 1, Wo die Waldſervituten noh gar: niht geord-

net ſind; wo die Viehweide in den ganzen Forſten Statt

findet ; wo die Urbarialholzung das ganze Jahr hindur,
und vielleicht no< ſogar alle Tage, ausgeubt wird ; wo

die Berechtigten , anſtatt Lager- und Klaubholz , wegen
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ſ<lehter Aufſicht allerhand grünes Holz- nah Hauſe fah-
ren ; wo es ihnen an den wochentlihen Holztagen geſtat-
tet iſt, im Walde mit Wagen und Zugvieh zu Übernactenz
wo ſie mit dem- bloß zur eigenen Nothdurft unentgeltlih

erhaltenen Holze einen verſtohlenen Handel treiben , weil
ſie ſich am nâchſteo Holztage wieder ein anderes“ holen
konnen, und aufdieſe Art den Holzabſaz beeinträchtigen z *
wo das- Holz auf den jahrlihen Schlägen noh johweis
verkauft-wird , während der vortheilhafteſie Einzelnverkauf
möglih ware; wo dex Verkauf des Stammholzes nah
der Augenmaßſchäßung Statt findet ; während eine Stei-
gerung, oder ein Verkauf na<h-dem Kubikmaße und nah

feſtgeſeßten Tapen- Statt finden könnte; wo ein ſehr
geſuchtes Bau- und Nußholz: als Brennholz verkauft oder

în ſolches eivgeſhlagen wird z wo dur das ubliche:Haken
des Holzes jährlih mehrere Hundert Klafter in Späne
gehauen werden ; wo das geringere Brennholz , als :.

Gipfeln. und Aeſte ¿unter der Benennung „Abfallholz“/

nah Fuhren verkauft wird , während cin daraus verfer=-
tigtes Prügel- und Bürtelholz den vortheilhafteſten Abs
ſaß hâttez wo in die: Reiſigfuhren ganze Stämme vere

ſte>t aus dem Walde gefahren werden ; wo anſtatt zwey-
ſpannige Fuhren auh vierſpannige paſſiren; wo die
Bauernjenes ſogenannte Abfallholz alles in den Shla=
gen zuſammen kaufen , zu Hauſe Scheit- und Prügelholz
daraus machen, dann einen Handel damit treiben , und

ſo den größten Vortheil an ſi ziehen; wo man wegen
ſhle<hter Holzmacherey nux ſ<le<tes Material erzeugt,
und deßhalb ſolches bedeutend niedriger verkaufen muß,
wenn man es an Mann bringen will ; wo , ebenfalls we-
gen ſ<le<hter Holzmaqcherey, alles etwas mühſamerzu ver-
arbeitende Stammholz in Tauſend Klößen in den S<hlä-
gen zurü> bleibt, und alsdann entweder um Spottgeld
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verkauft ‘wird, oder gar im Walde fault ; wo unter dem
Namen” „Unſpaltbare Kldbe“/, und in dieſer Taxe , das
vorzüglichſte Bau-und Nußholz aus dem Walde gefah-

ren wird; wo man wegen 50 Stü> kleiner Gattung Tau-
feln oder ‘ein anderes Stücel Nußholz, eînen Eichenſtamm

von einigen Klaftern Holzinhalt, da wo man ihn findet,
auspläntert , alles übrige Holz aber unbenüßt liegen -
läßt ; wo der Käufer Statt einem bezahlten Baum zwêëhy

oder mehrere davon fahrt z wo das Klafterholz in S<hla-
gen fault, weil man \ſi< um die: Ausfuhr niht mit dem
gehörigen Eifer annimmt; wo das viele Holz auf den La-
gerpläßen wegen ſhle<hter Maßregeln niht an Mann zu

bringen iſ ; wo die Holzpreiſe niht zwe>maßig regulirt

find , in der entfernten Gegend zu ho<, und dagegen

- in einer andern beſſern Gegend ‘des Waldes zu niedrig
gehalten werden „ dort alſo nichts verkauft werden ‘kann,

und hier verſchleudert wird ; wo das ſtarkere Bau- und
Nußholz wohlfeiler verkauft wird, als das ſchwache; wö
in ſehr holzarmen Gegenden das Klaubholz',- wovon die

Forſten ſo viel erzeugen, garniht„berüſictigetwird,
währênd dafür ein nämhafter Nußen gemacht werden

fönnte ; wo die Holzmagazine im Winter leer ſind, wäh-
rend im nahen Forſt das Holz fault , und die Leute,

weil ſie kein Holz zu kaufen bekommen, im Walde zü

ſtehlen gezwungen ſind ; wo es Förſter gibt ; die mehrere
Wochenlang nicht in den Wald gehen z wo wegen Unthä-
tigkeit des Schußperſonals der Holzdiebſtahl ſo weit ge-

fommediſt, daß man alle zehn Schritt im Walde einen Sto>
findet , und überdieß die Holzdiebe ganz unentde>t blei-
benz wodie Waldnebennußungen nur verſchleudert und

- einige gar niht beachtet werden; wo die Forſten der

Benußung der beſten Weide ganz verſchloſſen bleiben oder
dieſelbe dur unberetigtes Vieh verzehrt wird, während

© OEE Wagner Károly Erdészeti Digitális Szakkönyvtár 2018. Támogató: Földművelésügyi Minisztérium szerz.sz.: EVgF/255/2018.



——: Ol,
dafür: ret viel cingenommen werden kbdnntez- wo ein
Joch Forſtkultur 50—100 fl. koſtet, dabey ſchlecht. geſchieht,

oder gar. ganzlih mißlingt , wahrend. ſie oft ganz,unents,

geltlih und dabey vortreflih geſchehen :kdnntez wo ſeit

vielen Jahren Pflanzgarten. beſtehen, jahrlich. mit Ko-
ſten bearbeitet werden , und daraus gar nichts, vorzuweiz

ſen iſt ; wo în Forſten. von 40000—50000 „Joh, bey,
vielen ſ{<le<ten Holzbeſtänden, verhauenen Schlägen und

mehreren Tauſend Joh Blößen, beynahe nichts kultivirt
wird ; wo es an dem unentbehrli<h nothwendigen Perſo-

nal fehlt, und dieſes. ſchle<t- beſoldet iſt; wo viele befeh-
len, und no< mehr ſi darein. miſchen ; -wo.die angren-

zenden Nachbaren immer weiter in den -Wald hinein
dringen , weil keine Grenzen în der Ordnung ſind, und
der vielen Anzeigen ungeachtet, dennoch nichts geſchieht z
wo der Förſter niht im Stande iſt eine unbedeutende

Arbeit im Walde gehörig auszuführen, weil ihm die
dazu erforderlihen,obzwar angewieſenen Arbeiter, ent-

weder nicht ordentlih , oder gar nicht verabfolgt wer=-
den; wo die Aburtheilung der Waldfrevler Jahre lang
aufgeſchoben wird , und überhaupt. dieſer für die Erhal-
tung der Forſten ſo außerordentlih wichtiae Gegenſtand

mit der größten Gleichgültigkeit behandelt wird; wo
ſih die Deputatiſten ihr Brennholz direct aus dem Schla-

ge holen, auch ohne daß es der verre<hnende Förſter weiß ;

wo es ſo weit gekommen. iſt , daß die Untergebenen die

Befehle ihrer Vorgeſeßten uur gleichgültig behandeln
oder gar nicht ahten; wo man ſi< bey einem ſcheinbax
fehlenden Holzabſaß um die Mittel und Erdffnung von
Quellen gar niht bekümmert ; wo es alles eins iſt, ob
die Waldungen wenig oder viel eintragenz- wo Eifer und

Kenntniſſe, weil ſie Niemand berü>ſihtiget , nur vexr-
ſpottet und gedrüt werden ; wo man nah Forſtmännern
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gar niht fragt; wo das. ganze forſilihe Officiolat,

wenn vor den zahlreihen Augen das Vieh in Schlägen
oder Kulturen weidet, gar nichts ſieht, oder wenn ein
Treiber , bey Gelegenheit der Jagd, um den Herrén ein
Feuer zu machen , aus der nächſten Dikung die ſ{hdn-
ſten jungen Stämme abha>t , nicht in die mindeſte Rüh-
rigkeit verſeßt wird’; wo der Förſter, wenn es oben im
Walde brennt, ganz pflegmatiſh zu Hauſe ſißt; 2c. 2c.

Wo“ dieſer Zweig “ganz verwaiſt da ſteht, und keinen
Freund und Beſhüher hat; wo kein Sachkundiger der
Wirthſhaft im Walde jemals nachſieht, es ferner an dex
erforderlihen Dienſtesſtrenge und Kontrolle fehlt , vie-

les mit Nachſicht behandelt werden muß, weil Urſachen
vorhanden ſind, daß \ſi< einex vor dem andern genirt,

auf. eine ſolche Art alſo keine Verantwortlichkeit und

Ahndung zu befürchten iſ; — ‘wo {die Borgeſeutetn
das nôthige würdevolle Anſchen niht zu geben vermd-

gen, vielmehr durh Schwäche und allerley unſchi>lihes
Benehmen wegwerfen , oder blamîten; wo noch kein
wahrer forſilicher Geiſtbey “detiPerſonal inne wöhnt—
da fann man ſi< gar niht wundern, wenn niht alles

ſo geht, als es gehen ‘ſollte , ſondern wenn es mit

den Forſten täglih ſ<hle<hter wird, und wenn
ſie das mdglihſt größte Geldeinkommen dem
Waldbeſißer niht gewahren

Wo Verhältniſſe dieſer Art exiſtiren, iſ es gar
niht re<t angefangen , den jahrlihen Holzertrag und
Wirthſchaftsplan zu reguliren. Man muß nah meiner
Anſicht damit beginnen: zuvörderſt die ganze Verwal-
tung zu ordnen, Hinderniſſe, Unordnungen und Miß-

brauche auf die Seite zu räumen, und ein regelmäßiges
. Forſtweſen in Gang zu bringen. Jh habe bereits ein-

mal bemerkt , (Allgemeines - Forſt- und Jagd'- Journal
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1832, pag. 173 und 174) *)'daß manbey uns mit den

Forſtregulirungen , wenn auh gerade nicht überall, doc

in den meiſten Fällen, von einer ganz'entgegengeſeßten Seite
anzufangen haben dürfte, als in dem größten Theile
Deutſchlands, wo das Forſtweſen {on längſt ausgebildet

“und im regelmäßigen Gangeiſ 2c. — Wer alſo da kommt,
und ſogleich alles zuſammentapirt, ohne: ſi{< weiter um An-

deres zu befümmern',-der wird in vielen Fällen einen

ſihern Verſtoß machen. Wie wahr ‘und vortrefflih ſagt
indieſer Hinſicht der ködnigl. Preuß. -Stadtsrath und
Ober-Landforſtmeiſter 2c. Hartig „: auf pag. ‘36 ſeiner
„Auweiſung zur Tapation! und. Beſhreibung- der Forſte““,
I. Theil , Gießen 1819: „wo das Forſtweſen über:
haupt-und in allen ſeinen Theilen niht ſhon
auf’s Zwe>maßigſte organiſirt und im re-
gelmäßigen Gange iſt (wozu ih-in meinen Grund-
ſaben der Forſtdirection: Anleitung gegeben habe) z- da
übernehme-nux Keiner das Geſchaft, den
nachhaltigen jährlihen Holzertrag der
Forſten zu ſuchen und zu beſtimmen. Dex

Taxator wird bey folhen Umſtänden ſeine
Ehre aufs Spiel ſeßen, und früher oder
ſpater blamirt werden, wénn er ſeine Arz
beit au<h no< ſo gut gemacht hat,“

Ad 2. Man ſuchte das Ziel gewdhnlih darin , daß

nian ben jahrlihen nahhaltigea Holzértrag:regulirte, und
die Forſtbewirthſchaftungsplane feſtſtellte, ohne ſi< wei-
ter umden Stand des Forſtweſens, um die hdchſte Be-

nußung oder um dean Forſterträg „ um die: Hinderniſſe,

 

*) Die dort sub ** von der «Redaction gemachte Betittér-
fung, fällt nä<h Berückſichtigung des auf Seite 202
‘angezeigten Dru>fehlers, als überflüſſig weg.
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Unordimigen ‘und: Mißbräuche„ uimdas Forſtperſotal;,
nm ‘die Anwendung nd Ausführung, um den fehleñden
Holzabſaß , um-die' überflußigen! Waldflächen, um: den

Zuſtand der Servitutei, um: den! Wáäldfrevel und: deſſen
Beſtrafung überhäupt}üm den: Zuſtand der Forſipolizey;
um dié Vólfsſirthſ{haft 2c. ic; zu-bekümmern.:Wo: nun ders
léy- ungünſtige Verhältniſſe vorhanden: waren ¿unddas
wird wohl is den -meiſtèn Fällen: mehr: weniger der ‘Fall
geweſen ſeyn ¿da war die Erträgsregulirung und Wirth-

ſchaftseinrihtuhg .‘niht- zeitgemäß,"und“ konnten dieſe
einfeitigen Avbeiten'zu dem gewünſchten Ziele au niht
führen. Uebergehèn ‘wir aber dieſe Fehlgriffe und Voör= \

eiligkeit; betrahten-“wixr.jeßt die Arbeiten in wie fern
dieſe an ſi ‘ſelbſt ‘vollkommen , zwe>mäßig ‘und gut

waxen. Was ſich *in dieſer Hinſicht aus altern Zeiten zählt,
ſind die frühern: geometriſchen iEintheilungen der Forſten
in gleihe Jahresſ<läge. Wie verwerflich aber ſolche -Ar-
beiten ſind, wurde bereits im 6,4 na<hgewieſen, Es ſind
Wefïke der Ingenieure , ‘die leider au no< jeht: die

Forſtwirthſchaften auf dieſe«Art-zuordnen ſich behunsuns

haufig anhtiſhig maten. Ueber‘dieUnternehmungen
nach neuern Grundſaßen und aus jüngſter Zeit, könnte

ih aus: Erfahrung ine: Menge erzählen z- wie ſie aus

dem einfahen Grunde. niht entſprowen haben, weil ſie

niht gút  geſhehen waren,“ Die dem Fache“ nicht: ‘ange-

hòrenden Herrn Leſer, haben aus den vorliegenden Bruch-

ſtü>en gewiß kennengelernt , welche geprüfte Erfahrung

und tiefen Kenntniſſe, dann Anſtrengungen dazu gehdz
xen , und daß man folglih ein ſo wichtiges und -zuſamz

mengeſeßtes Geſchaft niht bloß empiriſhen oder halb
ausgebildeten Forſtmännern,, noc weniger jungen Leuten,

welche die Schule kaum verlaſſen und praktiſ< no< nichts

verſucht haben u. d, g., anvertrauen: fonue. Leider iſt
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dieſes noch jeßt häufig der Fall, die Reſultate werden
aber au< niht beſſer ſeyn, als bisher, :

Wo das Geſchäft im Großen betrieben wird, z. B.
bey einem Waldbeſißer von vielen und großen Forſten,
mehreren Herrſchaften u. d. g., da kann es nux von einèm
Centrum gedeihen „das zu dieſem Ende beſonders“ errih-

tet, und an deſſèn Spie ein Männ geſtellt wurde , der in

jeder Rüſſicht die erforderlihen ausgebreiteten Kenntniſſe
und Erfahrungen hiezu beſißt, Das hat man bereits

überall eingeſehen ; denn das Herumarbeiten ‘im ganzen

Lande , jeder nah ſeinen individuellen, oft- ganz verkehr-
ten Anſichten und Grundſäben „ hat nirgend zu dem ge-
wünſchten Ziele geführt. Ein raſhes Angreifen iſ ferner
niht zu empfehlen, nur. langſam kann man dabey an
das vollſtandige“ Ziel gelangen. Erſt ſpater, wenn das
gehdxig vorgebildete Perſonal unter beſtändiger Aufſicht
und’ Prüfung des Leitenden , für das ſo außerſt- verwi-
>elte Geſchäft ganz befähigt: und“ volllommen verläßlih
gemacht wurde, kann man \i< damit > nah einem allge-

meinen Operationsplane , jedo< ohne dem, was die ver-
ſhiedenen-lokalen Verhältniſſe. erheiſhen nahe zu treten,
weiter ausdéhnen. Es iſt unſtreitig beſſer, in einigen
Jahren 10 bis 20000 JoForſten , ein Dominium voll=

ſtandig ‘und muſterhaft in Ordnung zubringen, als
überall anzufangen, und nirgend etwas haltbares, wahr-
haft nüßliches aufzuſtellen und vorweiſen zu können. —
Das' erſte Dominium , das ih mir dazu wählte, müßte
das wichtigſte unter allen ſeyn, die mannihfahſten Ver-
hältniſſe anbieten, und den größten Vortheil verſprechen.
Ware es nicht in meiner Nähe, ſo mdhte ih meinen
Standpunkt dort wählen , niht nur um alle Verhaltniſſe,
Hinderùiſſe, Quellen und Beförderungsmittel 2c. genau

fennen zu lernen, ſondern um auch auf die ganze Ver-

- 5
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waltung meinen unmittelbaren Einfluß nehmen zu kdn-
nen , an der Entfernung aller Hinderniſſe zu arbeiten ,

die Verhaltniſſe für eine rationelle Forſtwirthſhaft und
Verwaltung auszubilden , und endlih den neuen regelz

mäßigen Forſlbetricb, ſo wie .die mdglih hoö<ſte Benu-
ßung der Forſten , in Gang und Ordnung zu bringen.
Dieſes Dominium mit ſeinen mannichfaltigen Verhaltniſ-
ſen, beſtimmte ih zur praktiſhen Schule, ſowohl für

“ ſubalterne ‘Einrichtungs-Judividuen , als au< für das
verwaltende praftiſhe Forſtperſonal.
Der hochſte nachhaltiye Holzertrag und das beſte

Bewirthſchaftungsſyſtem , beſtimmt endlih niht den hoch-
ſten Geldertrag. Dieſer hangt ab von der möglichſt hdch-
ſten “Benußung aller Forſtprodufte, und: von einer

vollſtändigen Ordnung in der Verwaltung.
Es iſt ‘daher in vielen. Fallen eine Täuſchung ¿wenn Je-
mand glaubt , er habe ſhon alles, wenn er. den jahrli-
cen nachhaltigen Holzertrag und den Wirthſchaftsplan

vorgezeichnet hat, es ſey zur Erzielung dés hdhſten Geld-

ertrags- weiter -nihts- nothwendig. Jh fönnte ziemlich
viele-Forßenvorweiſen, dieſcheinbargut bewirthſhaf-
tet werden , aber“ denno< nur einen Geldertrag: dem

Waldbeſißer gewahren , der einige Mal ſo groß werden
könnte. Wo man ſialſo weiter um nichts bekümmert,
als umdas erſtere , da bleibt man in vielen Fallen noh
fern vom Ziele des mögli höchſten Geldertrags.
"Ad 3. Der Unterſchied zwiſchen dem gewdöhnlichetr

Séhlendrian und einer planmäßigen Forſtwirthſchaft, iſt

außérordentlih groß. Es iſt nicht leiht thunlih , von

dem erſtern ein umfaſſendes Bild zu geben, da er zu

manni<hfaltig iſt ; doh haben wir ihn, aus dem unter ad

1. Geſagten’, bereits einigermaßen kennen gelernt. Hiex

wollen wir no einiges in Bezug auf den Waldbau erz
EE
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wähnen. “Der Séhlendrian legt den jährlichen Holzſchlag
an, wo es ihm convenirt, gewödhnlih in dem ſchönſten
Theile des Waldes ; oder er pläntert gar in dem ganzen
Walde herum, oder thut beydes zuſammen. Dürrlinge,
Lagerholz , alles laßt er liegen und faulen; denn dieſe
Aufräumung iſ zu unbequem, und haut die grünen
Holzbeſtände nieder, Von Durchforſtungen , dieſem gro=-
ßen Mittel den Holz- und Geldertrag zu vermehren, weiß
er entweder wirklih gar nichts , oder will nichts wiſſen z

denn das nimmt Kenntniſſe und mehr körperlihe An-
ſtrengung in Anſpru<h, als der {dne Holzſhlag, wo
man alles beyſammen hat, und, nur aus der bequem ein-

gerichteten Holzſhlagshütte kommandiren kann. Um die
volle Wiederverjüngung der S<hläge bekümmert er-ſi eben
ſo wenig, als um die beſte und wohlfeilſte Kultur der
Waldbldßen 2c. Wie anders erfordert es eine planmäßige,
vernünftige Forſtwirthſchaft! Da heißt es z. B. 1. die -
Dürxrlinge und das Lagerholz im ganzen Walde aufzu-

raumen , da iſ die Arbeit glei verſtreut ; 2. aus den

Nachwüchſen das alte Oberholz mit möglihſter Shonung
auszuheben ; 3. Durchforſtenz uud.erſt dann , wenn alles
dieß geſchehen, kommt es 4, zur Anlage von Schlägen,
und zwar in den \<le<teſten Holzbeſtanden, Es er-
fordert viel Umſicht, Ueberlegung und praktiſche Erfah-
rung , darüber zu entſcheiden , auf welche Art der Holz-
ſ<hlag am zwe>dienlihſten zu verjüngen wäre, und ihn

demgemäß zu behandeln , dann bey Waldblößen Uber die
beſie, wohlfeilſte und ſicherſte Methode zu beſtimmen, da
man nicht alles na< einem Muſter machen kann. Aber,

eben ſo ſelten, als no< bey uns, in vielen Gegenden
des Landes, gut bewirthſhaftete Wälder gofunden wer-
den, eben ſo ſelten ſind, in manchen Gegenden, prak-
tiſche Kenutuiſſe von der Waldverjüungung und Forſtkul-

FN
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tur , da ſh dieſe nur in Forſten, dur Verſuchen , eige-

nes Anſchauen und ſelbſt Handanlegen;,, niht aber aus
dem Buche allein, oder im Zimmer , und no<h weniger

von ſelbſt , erlernen laſſen *). Und was wird noch außer

demerfordert, welcher Eifer und Thätigkeit. Zur Zeitder
Hauerey und der Kulturen , iſ die Gegenwart des För-

ſters bey dén Arbeiten im Walde faſt taäglih nothwendig.
— Ferner die höchſte Waldbenußung , welche dkonomiſche
Intelligenz , Nachdenken , Einleitungen und Wendungen,

macht dieſe nothwendig, Sthreibereyen gibt es auch, denn
ohne dem iſ weder eine Handhabung no< Erhaltung der
Ordnung mögli. Und , wenn gleih man alles in dieſer
Hinſicht bloß auf das Nöthigſte beſchränkt, ſo erfordert
do< auc das Unentbehrliche , einige Fertigkeit im Rech-
nungsweſen , und überhaupt in Schreibgeſhäften , wenn
der Revier-Forſtverwalter ſeinen Poſten gehörig vertre-
ten , und nicht, etwa wegen einem Re<hnungsausweis von

10—20 Poſten , oder einem Bericht von einigen Zeilen,

was bey etwas Uebung in einer halben Stnnde geſchehen
ud R

 

4 ——= — go

*) Der Verfaſſer kennt wohlbeſoldete Forſtbeamten , die

aus einer ziemli< langen Dienſtzeit auh niht ein
Joch — gelungene oder zroe>mäßige — Forſtkultur vor-
weiſen könnten ; ja, die einen regelmäßig behandelten
und wohl ausgenußten Schlag, ſo wie ſ{<öne Kulturen,
no< gar nicht ſahen , weil ſie niht roeit herumkamen,

und zu Hauſe nichts dergleichen zufinden iſt , die ſih

aber demungeachtet ungeröhnli< hochtragen , vielen
blinden Lärm machen , und jedes beſſere Streben ver-

ſpotten. Noch mehr. Er kennt ſogar ſolche, die no<
nie eine Waldpflanze geſeßt oder ein Waldſamenkorn
angebaut haben. Wie vieles muß daſelbſt , oder auh

anderwärts unter gleichen Umſtänden, vorher no<
ganz auders werden !
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iſt, einen ‘halben oder wohl gar den gaûzen Tag, weil
ex fein Ceſhaftsmann ‘iſt, am Schreibtiſche ſißen , dann
ſi ſcinen alten kommoden Sc<hlendriän; woes freylih
ſelten etwas wichtiges und verantwortliches zu ſchreiben

gab, zurü> wünſchen ſoll.

Eine planmäßige Forſtwirthſchaft , nimmt alſo in

jeder Hinſiht mehr Kenntniſſe, guten Willen, Ordnungs-
liebe, Eifer und Thätigkeit in Anſpruch , als der gewödhn-
lihe S(hlendrian , und wo dahereineoder die andere

dieſer Eigenſchaften bey dem! verwaltenden Perſonal zur

Zeit noc fehlen , da kann man auf eine genaue ‘und
vollſtändige Ausführung „ ſelbſt der nüßlichſten Vorſchrif-
ten, niht re<hnen; manche blieben. au< deßhalb“ ſ<on oft
ganz unbeachtet , und man rechnet unter ſolhen Umſtan-

den noc lange vergebens auf den gewünſchten, mödgli-
cen Erfolg.

Ad 4. Welcher aufmerkſame Beobachter“ wird niht
die Erfahrung gemacht haben, wie die Karten ſammt den

darauf eingetheilten Holzſhlägen, auh neuere Forſtſyſte-
miſirungs-Operate , ad Acta gelegt, und die alte Wirth-

ſhaft förtgetrieben wurde >ſelb| „ungeachtet der Holz-
ſ<lagslinien auf der Karte und im Walde, bis zur gänz-
lihen Aufraumung der Forſten ; weil ſi< um die ganze

Sache weiter Niemand bekümmert hat. Auch ih machte
bereits mehrere dergleihen Erfahrungen. Ein Fall iſ

jedo< zu intereſſant , ‘als daß ih unterlaſſen ſollte, den-

ſelben hier mitzutheilen,

Als ih vor 8 Jahren in das N. Comitàt kam, und
mium den Zuſtand des dortigen Forſtweſens beküm-
merte , erfuhr ih von ungefähr, daß der Graf N. zu
N. ſeine ſehr beträchtlihen Forſten bereits vor einigen
Jahren dur einen Forſtmann aus dem deutſchen Lande

N.reguliren ließ. Wer war entſchloſſener als ih, nach

1
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N. bey nächſter Thunlichkeit die zwdlf Meilen ‘lange
Reiſe vorzunehmen „um dieſe Regulirung kennen zu

lernen ; um ſo mehr, als ihVeranlaſſung hatte, zu hof-
fen , ctwas Gutes und Schdnes- zu, finden , da der Forſt-
mann, welcher die Arbeiten lieferte, aus einem Lande
abſtammt „-wo-das'-Forſtweſen-zu Hauſe iſt, und wir ſo

viele große Mäauner als Lehrer verehren. Das Vorha-
ben konnte ;jjedo< erſt das folgende Jahr ausgeführt wer-

den , wozu inzwiſchen der günſtige Zufall kam, daß ih

mit dem ſ<aßbaren Ober-Forſibeamten dex gräflichen
Herrſchaft , bey einem gemeinſchaftlihen Commiſſionsge-

ſhafte ſhon im Vorauseine mir ſehr angenehme Bekannt-

ſhaft gemacht habe, - Jh kam nun na< N. , vernahm
vorlaufig mancherley: ungünſtige, niht aber ganz unbe-
gründete Urtheile, über ‘das Operat unſeres deutſchen
Forſtmannes ; und, als ih endli<h bath, mir das Werk,

ſammt allem was dazu gehört, zur Durchſicht mitzuthei-

len, wurde, nah längerm Suchen, ein Bogen nah dem

andern (das Ganze war namlich weder zuſammen ge-

näht , ſo: daß es-im Freyen auh-dex-Wind- hatte ausein-
andertragen kbnnen) aus der untern Schublade eincs

- im Schlafzimmer befindlihen Kleiderkaſtens hervorgezo-

gen, wo es, vermuthlih ſeit der Abreiſe des N.,„ wohl
“ aufgehoben war. Jc hatte viele Mühe, die Schriften in
Ordnung und Zuſammcnhang zu bringen , da auch nichts
paginirt u. d. g. war. — Dex Herr Graf war indeſſen ,

wie er mix , als ih ihm die Aufwartung machte, per-

ſônlih mittheilte, in der feſten Meinung, daß nah
dieſem Werk, was ihn wirkli< mehrerere Tauſend Gulden
koſtete , da er den N,gutbelohnt hat , pünktlich gewirth="
ſchaftet wird. *) ZEE

 

è) Es dürfte hier ganz am reten Orte ſeyn, meine An-
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Eslag alſo, wie wiy aus dera *Bisherigen ſahen ,
und’ vielleicht größtentheils / inden “verſchiedenen ungün-

ſtigen oder noh niht ausgebildeten Verhältniſſen , dann
s 1: 1 Li 4

 

ſichten, roelche ih in dieſer Hinſicht bereits itt dettgete
nen Forſt- und Jagd-Jourrnial, Jahrgang 1832, pag. 182,
niedergelegt habe, ZW wiederhole, nämlich : „Wo- die

Privat-Forſtroirthſchaft ganz unabhängig iſt, und,durch-

aus feiner Kontrolle ‘von Seite: einer tehniſhen
Staatsforſtbehörde u..d, g. unterliegt , wie es bey uns

in Ungartt dèr Fall iſt , da ſollten, meiner Meiñuúñg
nah, alle jene Herren Waldbeſiger, die keit ſolches
Forſtweſen häbén,' bey dent mehrere, oder doh wetig-

- ſens der Manrt 'an’der Spibe, von ausgedehnter erwie-

fener Sachkenntniß: angeſtellt wäre, ihre Forſten und

Forſtwirth(chaften dur< einen ſolchen auswärtigen
Forſtmann wenigſtens revidiren (zum mindeſten jähr-
lih ein Mal) und ſi< über die Waldbehandlung 2e 2c.
Verichte u. d, g. gebenlaſſen. Wo die Forſtwirthſchaft
_von bloßer Oekonomiebeamtet, oder untér der“ Lei-
“tung der Wirthſ{haftsänmtéèr voi den ſogenannten ge-

lernten Jägern u. ſw. ohne.alle wiſſenſchaſtliche Jn-

telligenz betrieben wird, wie beyde Fälle bey uns nur
allzuhäufig, ſelbſt: auf größern Herrſchaften noh, ge-

funden werden ; da würde ih derley Reviſionett, durch
die traurigſten Erfahrungen ſolher Wirthſchaften be-
lehrt, den Herren Waldbeſizern beſonders empfehlen.

“Gie, die Herren Waldbeſiger, thäten das gewiß, roüßten
ſie , welche * ſchre>lihen Nachtheile dieſe Maßregel
verhindert, wel<e Vortheile- ſie bringen kann. So
mancher Forſt , nicht ſelten die Quelle dec Hauptein-
Túnfte von einem Gute, die Kette, an welcher der

Wohlſtand , die Exiſtenz der Unterthanen,- bisweilen
ſogar einer ganzen Gegend, hängt , ‘roäre gewiß jeßt
nicht devaſtirt , wenn eine ſolche jähtlihe Neviſion

Statt gefunden hätte.“
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in mangherley "zuſammenwirkeuden Umſtänden , ſelbſt an
den dirigirenden Behörden wegen. Mangel an Unterſtüz

“ $ungund Aufmerkſamkeit für dieſen Gegenſtand, wenn
der Zwe> nicht erreiht wurde,

Aber ſollte manvielleicht deſſentwegen , weil das-erſte
Unternehmen. niht zu dem gewünſchten Ziele führte,

alles für immer aufgeben, auf die aus cinem derley

richtig ausgeführten Unternehmen , für die Nationaldko-

nomie und Juduſtrie, dann für die Kaſſen der Waldbe-
ſißér hervorgehenden“ Vortheile-, verzihten, die geringen

Koſten , welhe mit dieſem Vortheil in gar kein Vergleich
zu ſtellen ſind , ſheuen ; und den Wald dem Untergange

Preis geben?? — Das ware offenbar ein zwe y-

ter Verluſt „der den erſten weit überſteigt. —
Wie viele Unternehmungen in-der Landwirthſchaft ic. ſind
au< ganzlich“ mißlungen , wovon oft eine einzige mehr,
als z. B,alle die Vermeſſungen der herrſhaftlihen For-
‘ſien, gekoſtet hat. Oder ſollte vielleicht ein Herr ſchafts-

beſißer- die eintxäglihe Schafzucht aufgeben , weil ihm
die Verſuchsheerde wegen verſchiedener, jedoch zu beſeitigen-

der HikderniffezuGründe ging? —JegliherAnfangiſ
\{wer. In Deutſchland , wo jet das Forſtweſen florirt,

erging es manchem großen und kleinen Waldbeſißer niht

anders , als man angefangen hatte, ſi{ dem verderbli-

cen Schlendrian loszureißen. Dex Preußiſche Staat
allein hat Millionen ausgegeben auf die anfänglichen,

aber bald als unzwe>mäßig befundenen Forſtwirthſchafts-
einrichtungen , iſt aber deſſentwegen in der thatigen Aus-
bildung des Forſtweſens , dieſes wichtigen Zweiges ſeiner

- Nationaldkonomie , keineswegs zurü>geblieben , und hat
no< weniger einen Rü>ſchritt.in dieſer Kultur gema®dt,
ſondern ſcheuete keine neuen Koſten, bis er den gegen-

wärtigen glänzenden Hochpunkt im Forſtweſen erreicht hat.
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Nehmen wir nun Andere zum Vorbild, Zuvodrderſt

beſtreben wir uns, alle Hinderniſſe zu entfernen, welche

der Führung einer rationellen , möglichſt eintraglichen
Forſtwirthſchaft entgegen ſind. Vorzügliche Aufmerkſam-

keit widmen wir aber auf die gründliche, niht nur theo-

retiſche, ſondern auh hinreihende praftiſ<e Ausbil=
dung der Forſtmänner, von Eifer für ihren Beruf und
Paſſion für das Fah und die Wiſſenſchaften z damit ,
wenn wir es wieder anfangen, die wiederholten Unter-

nehmungen an den bisherigen Umſtändas niht neuerdings
ſcheitern,

411.

„Zum Sghluſſe muß ich hier noch eines beſondern Um-

ſtandes erwahnen , eines Umſtandes, an dem ſhon man-
<he der nublihſten Unternehmpngen geſcheitert ſind. Es
iſt bekannt, wie bas-Herkömmliche und Altgewohnte überall
ſeine eifrigen Anhanger hat , und wie derjenige , welcher

beſtimmt i, das alte Gebäude umzuſtoßen und dafür
einzanderes aufzubauen , ge®Dbhnti<h mit allerley Hinder-
niſſen zu kämpfen hat. So iſt es au< beym Forſtweſen.
Die neue Ordnung will ſelten gefallen , weil ſie die bis-
herige Willkühr , und das ſo wohlthuende Handeln im

Dunkeln aufhebt ; weil ſieeine größere Thatigkeit, Pünkt-
lihkeit und Ordnung in Anſpruch nimmt, was man je-

doh niht gewohnt iſ ; weil ſie mehr Kenntniſſe und
Selbſtdenken-erfordert , als der gewdhnlihe Schlendrian,
welche Eigenſchaften jedo< niht immer vorhanden ſind ;

weil: ſie Offenheit , Rechtfertigung der Handlungen verz
langt, dann Verantwortlichkeit aufbürdet, was ‘bisher
niht der Fall war , oder dem man auf eine geſchi>te

Art zu entgehen wußte; weil \ie vielleiht ausgibige

6.
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“ Quellen verſchließt 2c. 2c. ; und ſo ſtellt ſi< alles în eine
leidenſhaftlihe Gegenwehr , und zwar niht nur das

bisher allein am Ruder ſtehende dkonomiſche Offiziolat
allein , ſondern , wie man es gar niht vermuthen ſollte,

aber leider! offentli<h bekennen muß, ſogar das eigene
Forſtperſonal. Ein Syſtemator, der ſi< um die beſtehende

Ordnung gar niht bekümmert , der bloß das Bewirth-
ſhaftungsſyſtem , gleichſam wie auf einer Reiſe, ent-
wirft , das Papier übergibt, und wieder weiter geht, der

hat freyli<h mit wenig oder gar feinem Widerſtand zu
kämpfen. Derjenige aber, der mehr leiſten ſoll, der
beſtimmt iſ , das Ganze zu ordnen , weil außerdem fein

Ziel zu erreihen ware, deſſen Sache alſo iſ, es nicht
bloß auf dem Papier zu machen , ſondern au< in?s

praktiſche Leben zu bringen ; indem man aus Erfahrung

weiß, daß die beſten Vorſchriften , wenn: es nur aufdem

Papiere blieb, nichts fruchteten, und'alles nur „papierene
Spâäſſe““ ſind — dieſer kommt ſelten ohne Krieg und
Wunden davon. Die größten Kabalen werden geſpielt,
jedenTag ſtoßtmanauf neue-HSindexgiſſe_und_Gegen=
wehr. Nirgend fann mau auf ſihere Ausführung und
aufrihtige Mitwirkung re<nen. Die fre<ſten und un-

overſhamteſten Vorſtellungen werden gemacht gegen die

mißlihſten Einleitungen und Verſuche. Das dem Syſte
mator_ geſchenkte Zutrauen ,„-ſu<t man mit allen zu Ge=

bothe ſtehenden Mitteln demſelben zu: rauben. Bleiben

derley geheime Jutriguen fruchtlos, ſo bedient man ſich

der größten Verunglimpfungen , ja doffentliher und
frecheſten Beſchimpfungen , um das ohnehin ſhon hoh
unangenehme Geſchaft ganzlih zu verleidea, und ſo viel-
leiht zu einem freywilligen Austritte zu veranlaſſen.

Glaubt man bereits ausgerungen zu haben, ſo ſteht: ein
anderer , der einfachſte Menſch von der Welt, auf, der j
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“_< bisher ganz ruhig zu verhalten ſchien. Die Gemü-
ther werden fortwährend gereizt, Bisherige Feinde
vereinigen ſi, und ziehen gemeinſchaftlih gegendie gute

Sache los 2c. 2c. — Das freundſchaftlihe Entgegenkom-
men“ nußt in ſolhen Fällen nichts, es gibt gar kein
Mittelweg , cin gebildetes Benehmen iſ’ vielleiht nah-
theiliger , als das rohe, gegen Hinterliſt und Falſchheit

kann man niht genug auf der Huth ſeyn. Und werden
die Widerſacher bey der Behörde gehört , oder gelingt
es gar, dort Ankláng zu finden, dann gibt es erſt zu

thun , ſeine Einleitungen zu rechtfertigen , falſhe Anga-
ben zu widerlegen, Vorſpiegelungen zu entlarven 2c.
Freglic) tragt dann das Wahre und Rechte gewbhnlich -
doh den Sieg davon , aber was koſtet dieſcr ganzlich zu

vermeiden geweſene Sieg, wel<he Anſtrengungen , und

wie viele ſ<lafloſe Nähte.
Die verehrten Herren Leſer, welhe noch niht in der

Lage waren , mögen ſi< nun vorſtellen, was, außer den
großen, ſowohl kdrperlichen, als augeiſtigen Anſtren- “
gungen , welche ein ſolhes Geſchäft erfordert, unter ſol-
chen Verhaltniſſen no< dazugehdrt, um niht muthlos
zu werden , ſondern auszuhatren ; ‘und daß ferner ein
ſoles Unternehmen : eine kräftige Unterſtüßung
von Seiten dex Herren Waldbeſißer oder ih-

rer Bevollmächtigten, bedarf. — Die Herren
Waldbeſißer oder ihre Bevollmächtigten , [mdgen \ih
nun auh das Râathſel ldſen: warum von den draußigen
Verwaltungen und dem Forſtperſonal , ſo ſelten Anträge

zu Forſtregulirungen gemacht werden, wenn auh beyde

re<t wohl einſchen , daß die vorhandene Forſtwirthſchaft
dem Brodherrn keine Roſen bringt, und daß die Walz

der in lauter Dorner umgewandelt werden. Wo es zur

Herſtellung uud Einführung eines beſſern Forſtweſens kam,
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ſind dazu die Veranlaſſungen , vielleiht niht unter
zehn Fällen ein Mal , von unten gegeben worden, ſon-
dexn entweder von den Waldbeſißern ſelbſt, oder von ih-

ren Bevollmächtigten.
Es gibt aber -au< viele ausgezeihnete und- ehren-

volle Männer, welche die Vortheile ihres Herrn keinen
Leidenſchaften oder Privatintereſſen aufopfern, und deß-

halb ſoll die obige Schilderung nicht als ſi< ‘auf das Al[-
gemeine beziehend , betrachtet werden. Ju einem ſolchen

Falle iſt dann die Forſtregulirung ein ſehr angenehmes

Geſchaft , da es für den Mann, der na<h Erfahrungen
und Kenntuiſſen ſtrebt, ſo höchſt intereſſant und -beleh-
rend iſt ; und der Verfaſſer wird ſi< ſtets mit Achtung
¡ener Männer ériùinern , mit deren warmer Theilnahme N

Mitwirkung und Unterſtüßung er ſo glü>lih war, für
das vaterländiſche Forſtweſen auc) einiges zu leiſten.

 

ESP meis

EEA, —beſſerung:—

S. 8, Z. 4 von unten: ſtatt Eichen , lies Eſchen.

 

 

Lemeswar,

Gedrucft bey Joſeph Beichel.
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